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Österreichische Mörser auf Gallipoli
Kriegsweihnachten 1915

Bon Pfarrer Tr . Hilfrich.
r?um zweiten Male feiern wir das Friedensfest der Christen-

heit rm furchtbarsten Hader der Völker, das Gnadenfest der Ge-
§ des Welterlösers unter den unsagbaren Opfern des Welt¬

krieges. Die Festesfreude , sonst gehoben durch die traute Ge¬
mein schaft im Kreise liebender Angehörigen , ist herabgestimmt

I Nennung , Sorge , Wehmut und Trauer . Weihe nacht!
—re finstere Nacht lagert das Kriegselend Mer einem großen
Teile der Menschheit. „ Und das ' Licht leuchtet in der Finsternis '-
sagt der hl . Johannes ' von der Ankunft des Erlösers in dieser
Welt. Das gilt auch vom Weihnachtsfeste im Weltkrieg . Je dunkler
die Nacht, um so Heller strahlt das Licht. In der «gegenwärtigen
Finsternis des erbitterten Bölkcrhasses leuchtet das Licht welter-
losender und völkerversöhnender Liebe, in der Nacht des irdischen
Todes leuchtet das Licht des uns geschenkten ewigen Lebens , das kein
S? ß vernichten . kann, im Chaos der Trümmer vergänglichen
Glückes erklingt in der Menschwerdung des Sohnes Gottes ein
neues überweltliches „Es werde Licht", in der Nacht der Sorge
und Trauer leuchtet das Licht des inneren  Friedens , der uns
an diesem Tage aus der Höhe verheißen lstard.

Kriegsweihnachten nun zum zlveiten Male ! Die Nacht des
Kriegselendes ist noch düsterer geworden . Bei den gewaltigen
Errungenschaften , auf die das deutsche Vaterland und seine Ver¬
bündeten mit xjartE gegen Gott , den 'Schirmer der gerechten
Lache, zurückschauen können, treten doch! die furchtbaren Opfer
an dem Gnadenfeste lebhaft vor unsere Seele . Hunderttausende
haben seit dem letzten Weihnachtsfeste ihr Leben geopfert und die zu-

, ruckbleibenden Angehörigen sind von der tödlichen Kugel in ihrem
Herzen mitgetroffen , eine Wunde, die an diesem Tage im ersten Weh
sich erneuert . Und welches Leid in den Spitälern und welches
Mitleiden in allen zugehörigen Familien ! Und bei aller Un-
erschütterlichkeit der Gesamtlage , wie sind die durch die Trennung
zerrissenen Familien nicht auf die Folter quälender Sorge
um das Leben ihrer Angehörigen gespannt ! Und daheim
die schwerlastende Teuerung ! Zum Teil eine natürliche Folae
des langdauernden Völkerkrieges, zum Teil auch, die garstige
Wirkung wucherhafter Ausbeutung . Wer möchte da noch singen-
O du fröhliche , selige Weihnachtszeit?

Den äußeren Freuden bei diesen Kriegsweihnachten abhold,
sind wir ernsten Erwägungen zugänglich. Die Not der Zeit
lehrt uns die Größe der Liehe des menschgewor-
denen Lohnes Gottes tiefer empfinden , als wir
ej  rn Friedenszeiten vermochten. „Ein Kindlein ge¬
boren in Armut und Not , um siegreich zu wenden , was alles
uns droht ", so haben wir jedes Jahr gesungen und in den
Krippendarffellüngen betrachtet , und man hat uns von der
Kanzel verküiidct, wie die freiwillig gewählte Armut und Not
die Liebe des Welterlösers offenbare , die unermeßlich sei wie
der Abstand vom Throne des Allerhöchsten bis zur Ruhestätte in
harter Krippe . Mer wir haben die äußerste Armut und Not
nur in Theorie gekannt , die Krregsersährungen machen uns in
etwa zu Sachverständigen . Auch der Reiche hat Verständnis und
Herz für che Not des Armen , aber „wer nie sein Brot in Tränen
aß , wer me in kummervollen Nächten auf seinem Bette weinend saß"
dem fehlt die Erfahrung zur vollen Würdigung schwerer Prüfung'
E Weltkrieg . hat uns allen reichlich die Erfahrung gebracht.
Wahrend wir in der langen Friedenszeit die Grotte von Beth¬
lehem in der poetischen Verklärung der Weihnachtsfreude schauten
hat die gegenwärtige rauhe Wirklichkeit unsere, « Empfinden die
Wirklichkeit der Grotte von Bethlehem nahe gebracht . Wie oft
erfahren unsere Soldaten , daß „in der Herberge kein Platz mehr
,st ' ! und der Aufenthalt in Schützengräben und Unterständen , er¬
innert er nicht an die erste Behausung des Gottkindes aus Erden!
Geboren in der Fremde , gebettet in einer Krippe , schon bald
geflüchtet vor drohendem feindlichem Ueberfall , hat der Heiland
trotz der damali 'gen Friedenszeit das schlimmste Kriegselend mit
den Menschen teilen wollen . Es sind traurige Weihnachten , die
wir begehen, aber doch wieder gnadenvoll , weil sie uns die
herMlassende , alles mit uns teilende Liebe des Welterlöser^
tiefer empfinden lassen.

Durch diese Erfassung der Liebe des Sohnes Gottes bringt
uns das Weihnachtsfest das , was uns gegenwärtig not tut . Der
Anblick des das Kriegsbrot mit uns teilenden Gottkindes beendet
nicht den Kampf, hebt nicht die Teuerung , hält aber von uns
fern die düsteren Gedanken des Zweifels und des Mißmutes
läßt Empfindungen der Gottverlassenheit in unserer Seele nicht
aufkommens bringt , erhält und stärkt den -Geist der Zufrieden¬
heit und bewahrt damit vor dem schwersten Kreuz, das der. Mensch
f!* dnn ihm von Gott aufgeladenen oder zugelassenen Kreuz
sich selbst noch hmzufugt , die Unzufriedenheit , indem er vergeblich,
ohnmächtig -trotzig das Kreuz abzuschütteln sucht, dadurch die Last
>m, so drückender macht und nutzlos seine Kraft vergeudet , anstatt
m Stärke sein Kreuz zu tragen . Unfähig, die unendliche Liebe oes
Gottkindes , die uns gilt , in uns aufzunehmen , trinken wir
wenigstens mit vollen Zügen von dieser stärkenden Gottesminne,
und selbst im Herzen zufrieden , suchen wir durch werktätige Liebe
die am härtesten Getroffenen zufrieden zu machen. Bon dem
mit uns teilenden Gottkinde lernen auch wir , mit andern »u

, teilen und gemeinsam mit anderen zu tragen . Das unermeßliche
! Kampffeld sei nicht bloß die Walstatt siegender Gerechtigkeit,

sondern auch wie bisher für die kommenden Monate der Triumph
beglückender Liebe.

Bei der Entschlossenheit , dem Vaterlande alles Erforder¬
liche zum Opfer zu bringen , sehnen wir uns doch nach einem
ehrenvollen , die Sicherheit des Vaterlandes 'garantierenden Frie¬
den. Der Völkerversöhnung muß Versöhnlichkeit vorausgehen . Der
Haß gegen den Einzelnen wie der Haß gegen ein ganzes Volk,
widerstreitet dem Geiste von Bethlehem . Sühne und Entschädi¬
gung für den über uns hcraufbeschworenen Krieg und Sicherheit
für die Zukunft , das sind Forderungen , die iw Rahmen der christlich
erlaubten Vereidigung stehen, Forderungen , deren Verwirklichung
wir der Tapferkeit unserer Heere und der Klugheit der Behörden
vertrauensvoll überlassen . Dagegen wollen wir dem die Volks¬
seele vergiftenden Hasse entgegenwirken und gerade am Weihnachts-
feste bedenken, daß es im allgemeinen Gebete für beide christliche
Konfessionen in der Kriegözeit heißt : „Gib uns die Gnade , daß
wir auch gegei: unsere Feinde uns als Christen erweisen."

So lassen >vir denn die Weihnachtssonne von Bethlehem in
unsere Herzen scheinen, wenn es auch in der äußeren Welt stürmt
und schneit. Der Sang der Engelchöre halle in ernster Krieges¬
weise in unserer Seele wider ! „Ehre sei Gott in der Höhe" durch
treue Pflichterfüllung an der Front , in der Kaserne, in der Fa¬
milie ! „und Friede den Menschen auf Erden " ! Innerer Friede im
Bewußtsein der Vereinigung und Verähnlichung mit dem Gott¬
kinde, geboren in Armut und Not , Friede und Eintracht Unter
einander durch die die Menschen mit einander verbindende Caritas,
und Friede , ewiger Friede im Reiche Gottes den im Kampfe
für das Vaterland Gefallenen!

1560 Franzosen gefangen
Großes Hauptquartier , 23. Dez. sAmtlich.)

Westlicher Kriegsschauplatz:
Im heißen Ringen nahmen gestern Sie tapferen Regi¬

menter der 82. LanSwehrbrigade Sie Kuppe des Hart-
M5 " **^ **" ^ " kopfes  zurück.  Der Feind erlitt «ußcr-
ordentlrch schwere  blntige Berlnste und ließ 33 Offiziere
und 1836 Mann als Gefangene  in unserer Hand. Mit der
Ausräumung einiger Grabenstücke am Nordhange, in denen
die Franzose«  noch sitzen, sind wir beschäftigt. Die Angaben
im französischen Tagesberichte von gestern Abend, es seien bei
den Kämpfen um den Kopf am 21. Dezember 1368 Deutsche ge¬
fangen worden, ist um mindestens die Hälfte übertrieben.
Unsere Gesamtoerlufte einschließlich aller Toten, Verwunde¬
ten und Vermißten betragen, soweit es sich bisher übersehen
laßt, etwa 1160 Mann.

östlicher und Balkan -Kriegsschauplatz:
Keine Ereignisse von Bedeutung.

Oberste Heeresleitung.
Der österreichisch -ungarische Tagesbericht

W i e n,  23. Dez. fW. T.-B. Nichtamtlich.) Amtlich wird
oerlautbart: 23. Dezember 1913.

Russischer Kriegsschauplatz:
Keine besonderen Ereignisse.

Italienischer Kriegsschauplatz:
Die allgemeine Lage ist unverändert. In Jndicarien

kam cs auch gestern zu heftigeren Geschützkämpfcu. An der
knstenland,scheu Front wurde aus der BoSgora der Angriff
emes italienische» Bataillons z « rückgeschlagen.

Südöstlicher Kriegsschauplatz:
Eine in der Gegend von T e p c a noch in den Felsen des

nördlichen Tara-Ufers verborgene kleinere montenegrinische
Abteilung wurde nach kurzem Kampf gefangengenommen.

Sonst nichts Neues.

Ereignisse zur Zee
Ein japanischer Dampfer versenkt

Mlata , 22. Dez. (W. T.-B . Nichtamtlich.) Meldung
der Agewce Havas . Der japanische Dampfer „?)asaka
Maru " ist am 21. Dezember im östlichen Mittelmccr durch ein
feindliches Unterseeboot versenkt  worden . Die Hafen¬
behörde von Alexandria wurde durch Funkspruch benachrich¬
tigt und sandte Hilfe. Der Dampfer faßt 12 000 Tonnen,
wurde 1914 gebaut und gehörte der Nipen Juscn Kaishar.

London,  23 . Dez. tW. T.-B . Nichtamtlich.) Den Zei¬
tungen zufolge ist die Vernichtung des Postdampfers J) asaka
Maru " der größte Verlust,  den die Bersicherer seit
Kriegsbeginn zu verzeichnen hatten . Der Schaden dürfte etwa
2 5 Millionen Franken  betragen.

Ein feindliches Transportschiff in der Nordsee gesunken
Amsterdam,  23 . Dez. Ein großes Transport¬

schi f f ist, wie man zuverlässig erfährt, zwei Seemeilen süd¬
lich von Sunderland auf eine Mine gelaufen und
gesunken.

Der türkische Bericht
Konstantinopel,  23. Dezz. (W. Nichtamtlich.) Das

Hauptquartier teilt mit : An der Jrakfront  ist die Lage un¬
verändert. An der Kaukasus front  versuchten im Mschnitt
twn Milo russische Abteilungen an unS heranzukommen: ihre

Vorhut wurde nach zweistündigem Kampfe verjagt . An anderen
Zecken der Front dauern die Patrouillenkämpfe an . An der
Ta rdanellensront  versuchten fünf Torpedoboote und ein
Kreuzer des Feindes sich Saros zu nähern , mußten aber , nach¬
dem eines unserer Geschosse den Kreuzer traf , sich wieder ent¬
fernen . Bei Sedd -ül-Bahr richtete der Feind am 22. Dezember
ein anhaltendes Artilleriefeuer gegen unseren rechten Flügel.
Unsere Artillerie zerstörte mehrere Schützengräben und Domben-
lager des Feindes und brachte durch drei Treffer eine feind-
liche Haubletznbatterie zum Schweigen . Unter der noch ckcht auf¬
gezahlten Beute von Ari Burnu wurden auch niehrere Minen -/
Werfer, Pontons und Decauvillewagen gefunden . Ein feind-
1ich es er lug zeug,  das am 22. Dezember Virseba überflog,
wurde von uns heruntergeschossen .' Einer der Insassen
wuri-e gefangen , der andere ist tot.

Der Abzug von Gallipoli
Die Deutschen zuerst in Konstantinopel

_ wenigen Pariser Blätter , die gestern die Räumung der
«uvlabucht durch die Engländer besprachen, erklärten , diese sei
dm Folge der Vereinigung der Mittelmächte mit der
, “ r “ ’ , dre den Mißerfolg der Tardanellenexpedition besiegelt
hâbe. Ter „ ^.enips " schreibt: Das kühne Unternehmen an der
Suvlabucht hat trotz anfänglichen Gelingens des überraschenden
UngrisfeL Nicht den Erfolg gehabt , den Weg nach Konstantinopel
zu vfjneii . Bon diesem Augenblick an schien es ausgeschlossen,^
daß die Tardanellenexpedition ihr Ziel erreick-en werde . Tie einzige
Aussicht auf Erfolg bestand nur noch in der Aussicht auf die
Munitionserschöpfung des Gegners . Da es aber den Deutschen
gelang,  vor den Engländern und Franzosen den Bosporus
zu erreichen,  blieb den Verbündeten nichts' übrig , als ihre
r raTIC ^’ e Aufmerksamkeit , die sich bisher ausschlicß-
ich aus Konstantinopel richtete, hat sich) verschoben. Sie richtet

sich letzt auf Saloniki , Albanien und Aegypten.

Ein großes Unternehme« zusammeugebroche«
rrnÄrpK (W. T. B. Nichtamtlich.) Ter „Avanti"
cine bpr S“ 3 Truppen von der Suvlabai sei

m e n 110 n 611  e n 23e ge 6e n t)e i t e« des Weltkrieges.
«Ei *- !U erwarten gewesen, nachdem deutsche und bul-

g rische Verstärkungen aus Gallipoli ankommen konnten . Wären
die englischen Truppen nicht freiwillig abgerückt, hätte man sie

Gewalt ms Meer geworfen . Nun sei nur noch Sedd -ül-Bahr
von den Engländern besetzt. Mein dieser Besitz sei mehr politisch-'r
tärische^BasEbilde "^ ^d -ül-Bahr keine geeignete mili-rariscye Basis bilde, so breche denn ein großes Unter¬
nehmen zusammen,  welches zu dem größten historiicken

^ ^ e führen sollen, zur Einnahme Konstantinopels für
breche jedoch auch uoch die Hoffnung auf die

* •>* * * * - «

Die Motormörser ans Gallipoli
Ter Sie ^ ^ llirische Mitarbeiter der Grazer „Tagespost " schreibt:. der Türken  bei Anasorta und Art Burnu hat
eine neue Grundlage für den Feldzug eröffnet . Bei den heftigen
Kampsen haben die österreichisch-ungarischen 3 0,5 - Z e n t i m e t e r-
^ " r sc r wieder sehr großes geleistet.  Sie haben die
starken Befestigungen des Feindes in Trümmer gelegt . Die mora¬
lische und militärische Wirkung dieser Skoda-Geschütze war so ge-
ioaltig , daß der Feind den Rückzug antrat , bevor die türkischen
Sturmkolonnen zum Bajonettangriff gelangten.

Räumung der Gallipoli-Südspitze
Aus Konstantmopel wird dem „B . L." gemeldet : Das ' Ent-

^ " ^ n der engrischcn Truppen der Nordgruppe von Gallipoliwird Mer als das Eingeständnis der  Z w e cklo ,'i a kei ' t
einer Fortsetzung des 'Dardanellenkampfes betrachtet . Daher wird
auch die Räumung der Süd spitze  von Gallipoli erwartet

^Beschießung der von den Türken besetzten englischen
Stellungen bei Anasorta und Ari Burnu wird nicht befürchtet
weil die Engländer die Schützengräben so tief gelegt haben daß
lie für Sckwsfsgeschutze schioer erreichbar sind. ' S

Der Kampf auf dem Balkan
Serbische Niederlagen in Albanien

t ^ ^ n ' 23' ^rcß- .® er  Aufstand der Albaner wächst von Tag
^ "9. Immer zahlreicher werden die Angriffe , denen die slüch-

tenden Trümmer des serbischen Heeres aus 'gesctzt sind . In blutigen
^wt5 bP ? rlerden kleinere oder größere serbische Abteilungen fort¬
gesetzt Niederlagen . Bor einigen Lagen wurde bei Spas am
wrin eine serbich-e Abteilung vernichtet : es folgte eine serbische
.nederlage bei Kvituri , wo die Miriditen den verhaßten Feindubersielen und schlugen.

König Ferdinand in Makedonien und Albanien
König Ferdinand ist von einer Reise durch die eroberten

Provinzen Makedoniens  nach Sofia znrückgekehrt Der
dortige Vertreter das „B. T." berichtet nun Über einige Einzel¬
heiten dieser Reise. Ten stärksten Eindruck machte auf den König
die Besichtigung des Schlachtfekdes bei Prizrend.  Obwohl die
Leichen der gefallenen Serben und Bulgaren bereits begraben
sind, bietet dieses Sclikachtsekd noch immer ein anschauliches Bild
des ungeheuren Zusammeubnpk,es der serbischen Armee . Milkivnen
von Patronen bedeckten das Land. Dazwischen liegen noch auf¬
gedunsene Kadaver gefallener Mffel und Pferde , Hunderte
ren verdrannren Kraftwagen  stehen rrmher kmb Zer¬

störte Trains ber Serben bedecken die Wege. Alle Höhen find
nvck, mit Trümmern dieses sckrecklichen Zusanrmenbruches besät.
In Schluchten liegen die zerschmetterten Kanonen , die die Serben
auf ihrer Flucht heruntergestürzt haben . Auf einem Hügek stiebt
die zerbrochene Karosse des Königs Peter . Die Kissen decke,, alle
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möglichen Dinge , die M seinem persönlichen Gelttcruch gehörten.
Bei ihnen lag die serbische Königskrone.  26 Kilometer weit
ist' König Ferdinand noch nach Manien hineingesahren . bis W
jener zerbrochenen Drücke, an der der zusammenbrechende alte
König Peter aus eine Tragbahre genommen  werden
mußte , um Wetter befördert werden zu können.

Der Ruffen- urchmarsch durch Rumänien
„STtarm" meldet aus Bukarest : Me Entente richtete neuer¬

lich eine Note  an Rumänien , eine kurzfristige Antwort fordernd,
daß den russischen Truppen freier Durchmarsch  durch ru-
nlänisches Gebiet gestattet werde.

Aus Bukarest wird gemeldet : Mn Besuch SchebekoS, der von
Bratianu und dem König empfangen worden ist, wird eure ge¬
wisse politiscĥ Bedeutung beigelegt . Angeblich soll Schebeko, der
beim russischen Hof persona grata ist, die Sendung gehabt haben,
für die Serben 'Rumäniens Hilfe  zü verlangen und
hierfür bestimmte Vorschläge zu unterbreiten . Die rumänische
Regierung , jeder solckjen Vereinbarung abgeneigt , erklärte gedoch
auch diesem russischen Abgesandten gegenüber entschlossen, dre
Neutralität unbedingt werter aufrecht zu erhalten.

Verteidigung der rumänischen Nentralität
Budapest,  23 . Dez. Der „Bester Lloyd" meldet auS Bu¬

karest : Das rumänische Ministerium des Innern erhielt am Diens¬
tag folgenden Bericht über das Erscheinen der russischen Flotte:
Um 9V- Uhr erschien ein russisches Geschwader vor Baltschik. Brer
Torpedojäger nahmen die Richtung auf Warna und eröffneten
das Feuer . Sie gaben 51 Schüsse  ab . Als sie sich zurück-
zogen, sah man Flammen  und Rauch  aufstcigen . Aus Dali-
schik wird gemeldet , daß ein Teil der russischer: Flotte in der
Eer entbricht versteckt werde und von dort das Feuer gegen
die bulgarische Grenze  eröffnet habe. Die Geschosse
fielen auf rumänischen B » den,  insbesondere in das
kleine Dörfchen H«mft . Ein rumänischer Grenzsoldat entkam dem
Tode nur durch' wie ein Wunder . Um 2V> Uhr zog sich die Flotte
zurück. Abends in Baltschik von der Grenze eingetroffene Perser
behaupteten , daß die russische Flotte hinter Kali Akra versteckt
ist. Aus Baltschik konnte man mit freiem Auge sehen, tvie drei
Kreuzer und zwei Torpedoboote Warna beschossen.

Die Beschießung Warnas
Amsterdam,  23 . Dez. Reuter meldet aus Athen : ANs

diplomatischer Quelle wird bekannt , daß ein russisches
Schlachtschiff und zwei Zerstörer Warna bombar¬
dierten:  ihnen folgten sechzehn Transportschiffe mit Truppen.

Zur Fälschung der Karfev.Süd-Afnha

Keine Weihnachtsruhe an der Front
Der „B . 8 ." berichtet aus Rotterdam : Aus dem eng¬

lischen  Hauptquartier wird gemeldet , daß von einem Ent¬
gegenkommen dem Feinde gegenüber  anläßlich
des WethnachtSfesteS keine Rede  sein werde . An einen
Waffenstillstand sei nicht zu denken , « amtlichen Rängen der
Armee wurde in einem Tagesbefehl eingeschärft , daß Krieg
sei. Man solle bedenken , daß die Deutschen innner einen
schlauen Grund  für ihre Handlungen hätten , auch wenn
sie anscheinend Freundlichkeiten erweisen . So schließt der
Tagesbefehl.

„Das schändlichste Verbrechen"
.Das bekannte französische PropaganÄakomitee von Msgr.

Baudrillard und Genossen hat die spanische Uebersetzung .seiner
Hetzschrift gegen Deutschland auch in Länder spanischer Sprache
reichlich versandt . Der Bischof von Nueva -Segovia auf den Phi¬
lippinen hatte die Schrift ebenfalls zugesandt erhalten . Mr Bischof
sandte , wie das große katholische Madrider Blatt „El Debate"
meldet , dem Propagandadamit ee das Buch: zurück, nachdem er
auf den Umschlag folgende Worte geschrieben hatte : „Mese Ver¬
öffentlichung ist da§ schändlichste Verbrechen,  das während
dieses' Krieges begangen wurde ." Ferner schrieb er auf einer
Seite des Buches, auf der von den „barbarischen Greueltaten"
der Deutschen gesprochen wurde , nachstehende scharfe Randbemer¬
kung nieder : „Es ist eine Beleidigung , solche Schri -ften
Bischöfen und katholischen Priestern zu senden.
Schickt sie Biviani Und seinen Mitarbeitern , unter deren Pro¬
tektorat ihr solche Bücher veröffeMlicht ." Tie obigen Aeußerungen
erhalten durch den Umstand noch eine ganz besondere Note, als
Bischof James Carvll , ein geborener Amerikaner
(1362), als Gest Port in der Mözese Philadelphia ist. Er wurde
1909 zum Bischof dev schon 15J95 errichteten Diözese Nueva-
Degvvta , Departement Manila , erhoben.

Kurssturz der Suez-Kanal-Aktien
Paris,  22 . Dez . An der Pariser Börse sind die Aktien

per Suez -Kanal -Gesellschaft , deren Kurs vor dem Kriege über
tzVOO FrcS . stand , auf 3979 Frcs . gesunken.

Die italienische Flagge ans deutschen Dampfern
Mailand,  22 . Dez . Wie „Sccolo " aus Syrakus nrel-

det , ist auf den deutschen Dampfern „Kattenturm ", „Mudrvs"

den
wvhl-

>tjamtmift aus der vom Sfasfssckrciär des

Rsickshifänisdsmhs /m dtichsfof rorfafayfim
eggtmuhen forte ron Südafrika . ü/e/ruxtfor¬
te Ssxkrechh in skr Mitte kiidet stk deutsch*
srsg/isckc Graan?. die Ursprung/ich/Ms ähr
Grenzlinie-afo auf dwhckam Gahitf- Jtsdind-
iich gewesen * Orfshazaichnung zu damJ&smt?
MdmhSud ist ausmd/erf undin brauner fohe
tsaek rechts gut die etrg/ische Seih gerifctt
msrdm . Zer hrdsckung skr wurde
ein tfeiieiagezeichnet . (fr.ra . Z9*g)

und „Sigmaringen " die italienische Flagge gehißt worden.
Die Schiffe wurden festlich bewirnpclt . Die drer Dampfer wer¬
den sofort nach Beendigung von Maschinenreparaturen auS-

rill« .
Ein Haager Telegramm der „KriegSzeitnn, " »rbt euren

Newyorker Bericht de» „Daily Erpreß " wieder , wonach
Spanien große Mengen Munition  und Waffen in
Amerika «nka» ft. Unmr anderem wurden meh^ re MrLronen
Patronen bereits gekauft und erne spanische M,litam »rtss,»n,
and fünf Mitgliedern destchend , ist nach Amerika «b»erecht;
der spanische Generalkonsul in Newyork begründet diese An¬
käufe mit der gespannten Lage zwischen Spanien  und
Portugal.

Das Rauchen im Felde
Von Untffz. Josef Meurcr (Flandern ).

Blücher hatte seinen „Psip -nkcrl" im Felde, der ihm, wenn allc§
drüber ging, die getreue Piepe stapfen, «nzdnden und in Mut halttn
mutzte. Andere große Herren verrauschter Zetten (rn meiner Jugend
zeigte Wan mir bas T. tmMpfeischen eines rulsstchen Generals, der m
den Freiheitckkriegon, über Pen Westerwald geräckt), wollten ihrer „Ge¬
treuen nicht entbehren, setzten Himm-rt und Hölle ra ^tyra rtg,jtm
fcrk „Verlorene" wi«verzi«rUmgen, Und da» waren DA-
mrnfchen, die sich »« hrhastis nicht »n ,.BeiNl«ketten
Rauchen ist auch **n«' Meiuigbnt, hdchstens von stumpfen. oberflSsi--
lichen Menschen als solche«usgesaßt imd̂ «ewertet. ,

W. ilbklsivtt Zigarren. niedliche Zigaretten, m Form' und Ge¬
schmack verschicken betont, nach Bki-nderheit, Zeit imd Umwelt btt
Raucher verschieden benutzt, haben d« derbe Männerpfeife »pudamalÄ.
vielfach verdrängt uNlb ersetzt: sttwä) »eigen die reichlichm Liebesgaben-
senbiingen, die au« der Heimat Tabak, Zigarren uw> Z'«' retten per-
anführcn daß unsere feldgrauen Krieger ern erheblich stärkeres Rauch-
bcdürfnis ha.ben, als ihre Vorfahren. .

Und welckM westtragcnde Bedeuttmg das RauckMn rm täglichen
Nervenrausch des moderneil Kriegsdienstes umschließt, daS hat der deutsche
Kronprinz erkannt, als er im vorigen Jahre in besonderem öffentlichen
Schreiben (in allen Heimatzeitungcn bekanntgegeben) für seine soldatep

E ^ W^ alwr̂ Massenbedüifnisse sicher Ulid schnell erkennt, kann Massen
führen. _ Ein gutes Omen, das für den künfttgen deutschen Kaiser
spricht.̂ ^ Felde ist tatsächlich zurzeit ein Massenbedürfnis,
das gerade inr deutschen Volk, (b nrch seine gemütliche Art bedingt, sich
geradezu mit Heftigkeit entfaltet.

Das ist begründet: Der Kulttirmensch von heute, herausgerrssen au»
Bequenrlichkeit, gemütlicher Familien- und Berufsstirbe will sich durchs
Rauchen in der ihn eisern umstarreichenKrieasvnrklichkett zurücktasten,
rnrückfühlen in alte, liebgrwonnene Erinnerungskreiseund Zustande.

Wohltätig löst sich beim Rauch der Zigarre die straffe Neroenfpan-
nung ; Ruhe und Sicherheit bringen von mißen auf ihn ein und bereiten)
rasche gute Tat , wie sic der .Kriegsdienst ,.n lebent Augenblick ge¬
bieterisch«mfordert, wirksam vor. Blitzschnelle Sammlung bn fluten¬
den Gefühls- und WillcnSstrebungsn. Herrschaft Wer unklare Gedanken-
bilder- und -gange verankern sich im scheinbar einfachen Vorgang des
Nauchens

Der Vorgesetzte, dar beim; Rauche einer Zigarre oder Li
Untergebenen mit Wunsch oder Bitte vor sich sieht, entj
wollender, sehr oft sachlicher, als sonst. ^ _

Ter tausendfältige Helfer- und Liebesdienst an und unter Kame¬
raden, im Quartter , im Schützengraben, im Arbeitsdienst, wird, wenn
Rauchen erlaubt und möglich Mit Freude und innerer Aittellnahane
ausgeübt. Das könnt Ihr , liebe Kameraden, aus täglicher Erfahrung
alle bestättgen. Me oft habt Ihr es erlebt? , Euer Kamerad, oder
auch Euer Vorgesetzter(letzterer gegen alle Gepflogenhe>t) bit̂ r kurz
vor dcnr Gefecht um eine Zigarette. Warum? Werl der Bittend«
sich bei dem kleinen Glimmstengel, wie durch ein Wunder, beruhigt, inner¬
lich sammelt und dem Furchtbarsten, das vor ihm steht, mit Entschlossen¬
heit gegenübersteht.

Die unerläßliche, Mann für Mann fortterßende Wurschttgßnd
zuckt vom Zigarettenwölkchen des Führers aus über alle in Bereitschaft
stehend-en Gruppnr, erreicht mit einem Schla-ge mehr als mancher gute;
Tagesbefehl.

Ja , das Pfeifchen, das der alte Blücher in hocherhobener Faust durch
den Pulverdampf vorreckte, das sagte seinen Soldaten : „Ter Alte ist
beim Zerig, er hat den Köpf nickst verloren, er packt's, drum, drauf
imb dran !" Wie immer, wenn er seine Piepe schwang, hatte er seinen
alten, weiter harten Kopf nicht verloren. ^ .

Der hat bat Köpf nickmals verloren, 'auch fürderhin mchit, der
im wildesteii Getümmel der Feldschlachit, in nervenaufpeitschenden, quir¬
lenden AugenbsiMagen soviel EntAilußsicherhett bewahrt, daß er sich
„eine" anzüUben kann, die Umstehenden beruhigt, sinnfällig dattut,
daß er den inneren Sturm hin- und herwogender Gefrihle und Gedanken-
gängc mvistrtt und 'in fester Hand hält. ^ ^

Diesen ruhigen, zielsicheren Geilt atmete mich das berühmte Tabuk--
koflegiiüN unter dem derben, nicht genug geschätzten König Friedrich Wil¬
helm I. Hier erlernte der tTreußische Staatsgedanke das Marlchierrn. faer
in dieser * iahtw*fcm, sinnenden, entschlußbrrcitenTischrunde der Ge¬
neräle )md Gtn«« nänner. . . . ,, „ . .

Und Me bewahrtt unser Eiserner Kanzler seine eiserne Ruhe?
Stellt ihn Such vor, den Mten, wüchsig paffend aus der langen Pfcrse,
deil Titanenkops wie in Wolken verhüllt, am aktenüberschütteten Schrrtb-
sisch. Je bmtkv  sich die M- uchwvlken in seiner Ministerbude ballten,
best» kl«rer mä> bestimmter Mten sich die Linien zu dem genialen Ge-
dankennetz, bas in unseren T «sen die feindlichen diplomatischen Gassm-
buden mit festem « riss uimsckmürt, und derbväterlich ,n den Schmoll-
Winkel btx  eurNpäischen ^ tiÄrrJVube- hmgele-gl hätte. — Nach Schüler
sammelt sich «hat «uch heute noch, im kleinsten 'Punkt <daS geschieht
beim unscheinbaren Rauchen) biv größte Kraft."

Ne«er Mut und frische Kr«st schnellen auf,, wenn der L-oldat, der
in der Adentpidnmeruna V-m, Schützengraben zieht, noch einmal mit
letzten: « »iss eine Zigarre , die Mutter geschickt aus dem KMren holt,
«lötzlich kmnntt's über ihn. Er ist zu Hause, sieht sich dahinn m,der
Stube, im Heiitiat-vrt , unter allen, mit denen er durchs Leben marschiert,
«Ä stkigt im JUneril eine heilsame Nervenerfrischiing, für den Soldaten
im Fe«m un«M-ehrlich, so durckmus dringlich und Bedürfnis geworden,
daß mit« Nichttanchrr, vor dem Krieg z;i „?luch- und Starkrmrchern
im » ra «" um»e?remvelt wurden.

Bei ««Mtlichen R« i«l§volken lösen sich dre großen und fleinen Note
d«S Tagesdienstes wohltätig auf. Geralhige, gesunde, kraftvolle ,ind
b-mMtsäavere Stimmung füllt beim Rauckteu den nüchternen Unter¬
stand, die von Granaten «nreauetschten Quarticrbuben. ,

In der tir%n Selmsucht Nach unserem lieben. deutschen Herme
liegt unsere Kracht Und Größe in diesem furchtbarsten Krieg, den ie
die Welt gesehen: in ihr ist der deutsckwöikische Gedanke fest verankert,
wenn wir mit hestitzem Begehren nach Zigarren, Zigaretten, Psesieti.
diesem Avmen so wichtigen Tingen, greifen, die uns in harter,
rücksiL-- l»ser mxKMkit  Kt olles überstrahlende LeinEMbe fegen-
spanend vor das itastende Auw- rücken und j en es d eu t sche GeM ü ts-
wunder  irtrlH . daS der Herrgott der deutschen Stube, dem deutschen
Mann geschenkt, das aber unsere Gegner — die Völker der Phrase, der
Lüge und Scheinkultur — zu Boden schmettern wird.

Kleine Notttische Nachrichten
Ber lin,  23 . Dez . Fn der gestrigen Sitzung des Sun-

desratcS  gelangten noch znr Annahme : Dte Vorlage , betr.
AnSprägnng von Zehnpfenni Ŝ st.ü cke n aus Ersen,  die
Vorlage betr . die Anrechnung von Mtlitardrenstzeiten und die
Erhaltung »on « »» artschvften in der Invaliden - und Hinter-
blieSenen -Dersichertlna , die Vorlage , betr . den Verkehr mit
KraftfahrzetMN , und die Vorlage , betr . dos Verfahren bei Zu-
stellupaen . Zu den vom Reichstag angenommenen Gesetzent¬
würfen , betr . vorbereitende Maßnahmen zur Besteuerung der
KrieaSaewinne , betr . KriegSabgaben der Reichsbank und betr.
2. Nachtrag zum ReichShauShaltSetat für das Rechnungs,ahr
1915 wurde Beschluß gefaßt.

Berlin,  23 . Dez. Znr künfttgen Steuerpvlitik in Preußen
wird der ,Pöstt von parlamentarischer Seite im Anschluß an die
Erklärungen des Reichsschatzsckretärs im Reichstag geschrieben:
Auch in Preuße,i steht zmeifellvs für 1916 eine entsprechende Maß>
nähme in Aussicht ; dasselbe gilt von der größten Mehrzahl der
Gemeinden Man wird in der AnnalMe nicht fehlgehen, daß
die Steuerzuschläge in Preußen mindestens zar einer Verdoppelung
der jetzt schon bestehenden Zuschläge zur Einkommen- und Er-
gänzungssteuer führen und ebenso wird man sicherlich, nrcht zu
doch greifen wenn man annimmt , daß in den Gemerrrden rm
Durchschnitt 30 Prozent Zuschlag zur Einkonrmenstzenererhoben
werden Unter dieser Voraussetzung stellt sich rn Preußen die
durchschnittliche Belastung der lstheren Einkommen auf ungefähr
10 Prozent d h. auf etwa den sechsten Teil des 'gesamten Ein¬
kommens. Rechnet mckn dazu, die bereits erwähnten Rerchs-
auflagen auf den Bermögenszuwiachs und die Erbschaften, so
wird man anerkennen müssen, daß , wenn das Reich sich zur
Aukr-chterhaltung des Gleichgewichts in, Reichshanshsilt auf Ver¬
kehr«- und 'Derbranchsabgaben beschränkt, doch schon eine sehr
erhebliche Belafhrng der größeren Einkommen und Bermögen
zur Deckung der Kriegsailsgaben für 1916 bevorsteht , — Diese
letzten Ausführungen der „parlamentarischen Seite " der „Post"

Entweihte Weihnachten
O WvS ist nicht alles im vorigen Jahre über die deutsche

Weihnacht geschrieben worden ! Eine deutsche Weihnacht gibt es'
doch wohl nicht, sondern eine christliche AeihnaM , Jntzes ist
richtig , daß im deutschen Bolke der Z«uber des Beihnachtsfestzes
in ganz außervrdentlicher Weise in die Herren sich eing sitzt,
während vor allem in den romanischen Ländern dank der Frei-
inaurerei die Weihe des Festes mehr und mehr 'verloren grgauaeu
ist. So war es auch weiter nicht erstaunlich, als im vorigen
Jahre unsere Feinde die Bitte des Papstes , auf Weihnachten
Waffenruhe zu halten , ablehnten . Ja , sie machten sich ein Ver¬
gnügen daraus , das hohe Fest durch lebhafte Kampstätigkeit zu
stören . Wozu sollten sie den deutschen Barbaren das Fest ver¬
schönern, da sie doch selbst dieses Fest schon lange nicht mehr
innerlich , sondern höchstens in leeren äußerlichen Formen be¬
gehen. Indes die deutschen Soldaten ließen es sich nicht nehmen,
unter den Kerzen des Weihnachtbaumes des Geheimnisses von
Bethlehent zu gedenken, durch!die Erinnerung an die Heimat neuen
Mut zum weiteren Kampf zu finden . Und wir haben Schilderungen
nachdenklicher Franzosen gelesen, die staunend und bewundernd
der Feier des W eihnachtS f este s in der deutschen
Front  von der Nordsee bis zu den Alpen folgten . Manch einer
hat damals in tiefster Seele den Schmerz empfunden , daß' das
eigene Volk unberührt an Weihnachten vorübergeht.

Ja , die Soldaten im Schützengraben haben das Weihnachts¬
fest würdig begangen . Und zur Stunde regt es sich wiederum allvr-
wärts in den Gräben an der Ost- wie an der Westfront , um bi*
letzten Vorbereitungen für eine reckst innige Feier zu treffen.
Und was tun tmr in der Heinrat ? Gott sei Lob und Dank, auch
hier Ijat das Fest seine Weihe nickst verloren . Gerade unter deni
Weihnachtsbaum vermögen diejenigen , die Angehörige vor dem
Feinde stehen haben , Trost lind Hoffnung für die Zukunft zu
finden . Manck>er aber und nicht Wenige suchen Trost auf ander«
Weise Sic können sich nicht beklagen, denn auch ihren Wünschen
wird leider , leider nur zu sehr entsprochen. Das Wiesbadener
Königliche Hoftheater verkündet für den ersten Feiertag
die Aufsührung der „Mona Lisa ", ein Werk, über das ge¬
sunde Beurteiler der gleichen Meinung sind . „In Tod und Wahn¬
sinn endet die neue Bülmenfrucht , die Menge Salven spendet,
der Teufel sckMUnzelud bucht : Ein Tag nach meinem Herzen!

An Mona Lisens Brunst entzündet ihre Kerzen die lp>he deutsche
Kunst. Und schwingt die Räucherpfannen daheim am deutschen
Herd, derweil die deutschen Mannen ihn schirmen mit dem Schwert,"
Sv kplt der Kriftkrr einer protestantischen Zeitung in einer süd¬
deutschen ResitzeiWstadt das Werk beurteilt . Und dieses Stück imrd
am ersten Weihnachtsfeiertage auf einer Königlichen  Bühm
aufgeführt . Man »nm sehr ioohl der Meinung sein, daß eur
solches Stück überh»upt nicht auf die Bühne gehört , die Aust
führung QN futtTtt [ü  Hy Herr Fesbe aber &dxcutct ni-fet# mehr und
nichts weniger erks einen Affrent gegen d-ie chriMchen Grund --
la««n unseres Staates . Zu gleicher Zeit kann sich das Frank¬
furter Publikum an dem „Weibstrufel " ergötzen. Wäre nicht dre
höhere Gewalt zur Stelle getvesen, so hatten wir «» in Wiesbaden
totsicher erlebt , daß auf tzer Königlichen Bühne der „Maua Lisa"
Beifall sespendet wird , wahrend in dem Privatthrater der „Weibs-
teusel" ein dankbares Publikum fände . Christliche Weihnachten!

Hat der Krieg 'unser Dolk der sittlichen Gesun¬
dung näher gebracht?  Hat er die Schlacken au » unserem
kulturellen Leben beseitigt ? Hat er drohende Wolken für immer
verscheucht? Wer die Entwicklung im künstlerischen Leben be¬
obachtet , mutz die Fragen verneinen . Aber man hätte annehmen
dürfen , daß die Neigung zur Dekadenz wenigstens während de»
Krieges unterbrochen worden wäre . ES ist doch taahrlich nicht
schön, wenn unsere Krieger vernehmen , vcke di« Leute in der
ŝ eimak die Zeit verbringen , während sie selbst jeden Augenblick
vom Tvde bedroht sind. Wird da nicht Mißrnut und Erbitterung
Platz greifen ? Werden wir nicht nach der Rückkehr der Soldaten
unangenehme Erfahrungen machen müssen ? Haben die Krieger:
nickst ein « echt, sich darüber zu beklagen , daß Kriegsweih-
nachten 1915  fo entweiht  wird ? Und was soll aus der Zu¬
kunft werden ? Der äußere Feind kann lieute als besiegt gelten.
Umso mehr zehrt der innere Feind an dem M «rk des Dolles,
droht alles zu vergiften . Hier muß sich ein Retter finden , der,
unbarmherzig dem Verfall entgegentritt — oder aber unsere ge¬
waltigen Erfolge auf den Kriegsschauplätzen werden nur zeitlich
kurzen Wert «ufweisen.

Der Kanzlist. Tobias A»ackerm«nn , so schreibt die „Liller
Kriegszettung ", ist Kanzlist am « reifenhagener Amtsgericht. Daß
er »ünn ist, erübrigt sich eigentlich zur sagen, »enn e» gibt wohl keine
dicken Kanzlisten. Nicht so überflüssig zu erwähnen ist eS dagegen,
daß Tobias Wackermann ungewöhnlich groß ist. Er ist schon an die

Sechzig heran und trägt einen gutgepflegten, etwas spitz zulaufenden
Bollbart . Selbst im Kriege gibt es viel zu schreiben, und deshalb
nahmen sie den Kanzlisten Tobias .Wackermann mit. Im allgemei¬
nen blieb er natürlich immer hübsch hinter der Front , denn vorne
hatte er ja nichts zu suchen. Aber eines Tages — wer mag wissen,
wie es kam; vielleicht gab es eine unvorhergesehene kleine Verwir-
rnn , — eines Tages sah sich Tobias Wackermann bei einem kleinen
Erholungstrabe einer feindlichen Rotte gegenüber. Die führte ihn
als Sefansenen ab und brachte ihn vor einen Offizier, dem Wacker-
maun durch seine Größe auffiel . Er hielt sich übrigens ganz gut.
wenn er auch etwas nervös war . „Votre prosession?" fragte der
Ofsizier. Tobias Wackermann grub in seinem Gehirn . Kanzlist. —
Himmel, w«S hieß denn wohl Kanzlist auf Französisch? Aha, er
hatte eS. Tobia » Wackermann stotterte : „Je suis — je suis —
chancelirr." Ehancelier ! Jubelrufe gingen durch dte feindlichen
Reihen . Triumph : man hatte den Reichskanzler Bethmann -Holl-
weg gefangen genommen. Noch am selben Abend brachte es ein
Havastelegramm nach Parts.

Hoch klingt daS Lied vom brave« Mann . „Ein schändliches
Vorkommnis — unter dieser Spitzmarke finden wir im „Gotteöb.
Stadtbl ." folgende Mitteilung : Ein feldgrauer Verwundeter , der im
Kampfe fiir das Vaterland einen Arm verloren hat, geht über den
Alten Vera nach Waldenburg . Bor ihm gehen zwei Damen in Be¬
gleitung von zwei Herren . Der Feldgraue überholt diese Gruppe,
worauf eine der beiden Damen laut äußerte : „Da geht auch so
ein Krüppel , den jetzt der Staat ernähren muß !".
Der Feldgraue geht unbekümmert seinen Weg weiter und wendet
sich nicht. Ein biederer Bergmann aber, der diese schändliche Aeutze-
rung ebenfalls gehört hat, dreht sich kurzerhand um, und, da er noch
über zwei gesunde Arme verfügt , versetzt er der „Dame" in Gegen¬
wart der beiden Herren zwei schallende Ohrfeigen.  Die
„Dame", die sich nun in ihrer Entrüstung nicht zu fasten vermochte
und mit der Polizei und dem Staatsanwalt drohte, erhielt von ihren
Begleitern erfreulicherweise nicht den wohl erhofften Schutz gegen
den Vollstrecker der nicht galanten , aber gerechten Strafe für ihre
Ungezogenheit. Der Bergmann aber ging unbekümmert um die
Wutausbrüche der Geobrseigten seines Weges, jedenfalls mit dem
Bewußtsein , daß seine Schlagfertigkeit die einzig richtige Antwort
auf »ie auf einen ungewöhnlich niederen Charakter deutende Aeuße-
rnng gewesen ist.
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sind*" ' ^ ^ uerp -olittschen Darlegungen nicht ohne Tendenz
Berlin. (Eingabe der Anwälte .) Die preußischen Anwalts-

rammern beschäftigen sich wiederholt mit der Entlastung der Ge¬
richte . Hierbei wird allgemein zum Ausdruck gebracht , daß der
neugeschaffene Fortfall der Berufung bei Streitgegenständen dis
zum Werte von 50 Mart sowie vie Erfdattungsfähigkeit der An-
waltskoften bei solchen kleinen Streitsachen und in Privatklage-
?ach,en den Anwälten nur Nachteile bringt . Die Anwaltskammern
nahmenEntschließungen an , in denen der Borstand ersucht wird,
schleunigst in einer dem Reichsjustizamt einzureickienden Eingabe,
die durch eme besondere Abordnung mündlich zu unterstützen ist,
die Mangel der Bundesratsverordnung vom 9. September 1915
darzulegen und dabei eingehend die schädigenden Wirkungen her--
vorzuheben , welche die Verordnung auf die Berufstätigkeit der
Rechtsanwälte ausübt.

Karlsruhe,  21 . Dez. Die Zweite Kammer hat in drei
Sitzungen die Beratung des Staatshaushalts erledigt und die
zwanzigprozentige Steuererhöhung unter Freilassung der Eist-
kommeu unter 2400 Mark bewilligt.

L u x e m b u r g , 22. Dez. (Tie Versorgung Luxemburgs .) Die
luxemburgische Regierung kaufte 250 Waggons ! Mais zu 350 Mark
für die Tonne franko Luxemburg . Von dem Angebot auf 700
Waggons Weizen, den die deutsche Zentral -Einkaufsgesellscl-aft zu
4p 440 Mark die Tonne liefern wollte , machte die jetzige Re¬
gierung noch keinen Gebrauch. Es würde sich um rumänisches
Getreide handeln . Mit der Schweiz schweben zurzeit aussichtsvolle
Verhandlungen über die Einfuhr von Lebensmittel und anderen
Waren , deren das Land bedarf.

Auszug aus Ser amtl. Verlustliste
Nr. 411

Infanteri e - R e g imen  t Nr.  88.
Braun 3er, Karl (Nassau) bish . vermißt , in Gefgsch.

Reserve - Jnfanterie - Regiment Nr.  221.
Ackermann, Josef (Dietkirchen) bish . verw ., verw u. vermißt.

Fuß ar tillerie - Ba tteri  e Nr . 235.
Krämer , Wilh . (Niederlibbach) gefallen.

Verlustliste
tSS  starben den Heldentod fürs Vaterland:

Musketier Willy Bvhrmann (Biebrich ).
Oberbootsinannsmaat Anton Kaufmann (Höchst ).
Gefreiter Robert Rudolf (Wiesbaden ).
Gefreiter Theodor Meurer (Niederlahnsteln ).
Landsturmmann Karl Winkler (Wiesbaden ).
— sind, theol . .Peter Hermann (Westernohe)

-st

Auszeichnungen
Mit den: Eisernen Kreuz  wurden ausgezeichnet-

Leutnant Joachim Taute (Wiesbaden ) 1. Kasse.
Unteroffizier Toni Keßler (Nendorf ).
Ersatzreservist Ko-rrrad Berg (Hattenheim ).
Unteroffizier Karl Birk (Limburg ).
Unteroffizier August St ein he im er (Schierstein ).
Gefreiter Wilhelm Kreutzler (Nassau ).
*— stud. theol . Adolf Möller (Biebrich ),

-j-
Zu Leutnants  befördert : Die Vizefeldwebel Karl Bu6-

Wiesbaden , Bernhard H e h n er - Wiesbaden , Paul Kn ö bb er
(Geschäftsführer der „Rhein . Bolksztg .") und E. Lud-
wig  aus Gießen (samt, vom Jnf .-Regt . Nr . 80).

Jur Lebensmittelfrage
Die Versorgung der Großstädte mit Schweinen

Von unterrichteter Seite schreibt man uns : Die zwilchen
den Vertretungen der Landwirtschast in den hauptsächlichsten
Schweineproduktionsgebieten und den Vertretern der Kommunal-
verbände in den Hauptverbrauchsgebieten geführten Verhand¬
lungen über die Versorgung der Großstädte mit Schweinen nehmen
einen sehr befriedigenden Verlauf . In den Provinzen Pommern
Westpreußen , Posen , Schleswig -Holstein, Hannover . Westfalen und
Rheinland haben die Verhandlungen zwischen den: Landesamt für
Futtermittel und den Landwirtschaftskanrmern und Genossensckmfts-
verbünden zu einer völligen Uebereinstirmnung über die Grund¬
lagen der zu treffenden Lieferungsvereinbarungen geführt , sodaß
die Lieferungsverträge zwischen diesen Organisationen und den
Einzelgenossenschasten und Mästern nunmehr abgeschlossen werden
können. Es sind durchweg für jede Tonne Schrot vier Schweine
von mindestens 210 Pfd . zur Ablieferung zu bringen Durch
besondere Vereinbarungen bezüglich des Schrotpreises wird ein
Anreiz zur Lieferung besonders schwerer Schweine gegeben iverdcn
Es kann damit gerechnet werden , daß die ersten Lieferungen bereits
in der zweiten Hälfte des Monats Januar an die Städte erfolgenwerden.
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Weine nicht
Weine nicht in trüber Stunde,
Wenn dich schweres Leid umringt,
Wenn zu dir 'die bitt 're Kunde
Fern vom blut 'gen Schlachtfeld dringt!
Weine nicht ! In edlem Streben
Ging dahin dein tapfrer Sohn.
Mutter , auch die Toten leben,
Glücklich an des ew'gcn Thron.
Weine nicht ! Des Himmels Güte
Selber sprach dereinst dies Wort,
Als man in der Jugend Blüte
Trug der Mutter Liebstes fort.
Mutter , ging dein Sohn verloren?
Schau , er ist in Gottes Hand.
Hast du ihn denn nicht geboren
Für ein besfres Vaterland?
Weine niefit ! Ob auch die Stimme
Tröstend dir zum Ohr nicht klingt,
Jeder Seufzer einer Mutter
Durch des Himmels Wolken dringt.
Kannst du auch vom Menschensohne
Jetzt nicht hoffen solches Glück,
Einmal , in der Himmelskrvne,
Gibt er dir den Söhn zurück.

Kirchliches
E a m b e r g. Nächsten Sonntag , den zweiten Weihnachts¬

tag , nachmittags 3 Uhr, ist in Camberg Versammlung des Dritten
Ordens . . Bei dieser Gelegenheit wird auch der päpstliche Segen
erteilt.

N i e d e r se ltc r s , 22. Dez. Wenn schon die am 7. p. 9.
stattgehabte Feier des silbernen Pfarrjnbiläums des verstorbenen
Herrn Dekans Spangemacher eine erhebende Kundgebung der
ihm von der ganzen Gemeinde entgegengebrachten dankbaren
Verehrung war , so bezeugte die heutige Mischung desselben erst
recht, wie lieb er seinen Pfarrkindern und zahlreichen Teil-
nehmen ! an seinem Leichenbegängnisse ausf der näheren und wei¬
teren Umgebung war . Eine ganz besondere Auszeichnung wurde
ihm im Tode durch den Umstand zu teil , daß der Hochwürdigste
Herr Bischof, welcher den ihm innig befreundeten Priester auch
noch am Vorabende seines Hinschudens hier besucht hatte , ihm
heute die letzte Ehre erwies . Da unser entschlafener Seelenhirt
dett Bau unserer schönen neuen Pfarrkirche angeregt und in
erfolgreicher Weise durchgeführt Hat, so fand er in dieser mit
Gkmehmigung der staatlichen und kirchlichen Oberbehörde auch
seine Ruhestätte . Gegen vierzig Priester von nah und fern waren
um die elbe versammelt . Von i men scirn m -r die (Herren Domd. kan
und Prälat Dr . Hilpisch, Domkapitular Göbel und Professor
Flieget von Limburg , sowie die Herren Geistlichen Räte Abt von
Frankfurt und Gruber von Wiesbaden nebst den Herren Dekanen
Baus von Hofheim und Fasset von Eppstein, Professor Leber und
Regens Dr . Hild von Hadamar erwähnt . Aus Höchst, wo der selige
Herr Dekan Spangemacher sechzehn Jahre lang mit großem Eifer
gewirkt hatte , war Herr Pfarrer Schreiber mit einer Abord¬
nung des Katholischen Geisellenvereins und mehreren Bürgern
erschienen: aus Offheim , wo der Verblichene vier Jahre lang
als Pfarrer mit Segen käsig gewesen war , war Herr Pfarrer
Giesendorf zum Begräbnis gekommen. Das Traueramt feierte
Herr Tefinitor Pfarrer Langendorf von Eisenbach: die Gedächt¬
nisrede hielt Herr Domdekan Dr . Hilpisch; die Beerdigung nahm
Herr Domkapitular Göbel vor . Nachdem die Schulkinder recht
würdig das Reguiem gesungen hatten , ließ der hiesige Männer-
Gesangverein , der sich gleich unfern übrigen Vereinen an der
Trauerfeier beteiligte , nach dem Seelenamt , während die Mit¬
glieder des Kirchenvorstandes die Leiche unseres frommen 'Seelen¬
hirten zur Gruft trugen , ein eindrucksvolles Miserere erschallen.
Unser verblichener Herr Dekan ruht nun in seinem Werke, der nach
seinem zwölfjährigen Bemühen unter eigener kräftiger Unter¬
stützung im Jahre 1909 vollendeten Kirche, die eine hervorragende
Zierde unseres Ortes ist, und in der er am Feste der unbefleckten
Empfängnis Mariä , am 8. d. M., seine letzte hl. Messe gefeiert
hat . Sein Grab wird allzeit teuer und treu von uns ' behütet sein.

Rom,  22 . Dez. Anläßlich des ersten Jahrestages der
Krönung des Papstes fand heute in der Sixtinischen Kapelle eine
Feier statt , an der zahlreiche Kardinäle und Prälaten , sowie die
Mitglieder des beim Vatikan akkreditierten diplomatischen Korps
teilnahmen . Ter Kardinal Tonti zelebrierte das Hochamt, worauf
der Papst den Segen erteilte.

*
Der Borromänsverei « im Jahre 1914

Obwohl die laufenden Geschäfte zu Beginn des Krieges
schon vorgezeichnet waren , blieben die Zeitereignisse nicht ohne
Einfluß auf die gewaltige ^BückMrorganisäsion des Borormäus-
Bereins im Jahre 1914 (Sitz : Bonn a . Rh., Borromäushaus ).
Zwar stieg die Zahl der Mitglieder um 12 201 auf 261815 und
die der Vereine um 127 auf 4755 ; aber die Störungen beim
Versand bedingten trotz des Mitgliederzuwachses eine Verminde¬
rung der Leistungsziffer . Infolgedessen kamen im Jahre 1914
nur 541923 Bände zum Versand (552 405 im Vorjahre ), von
denen 433 790 auf die Hausbüchereien und 108 223 (127 305 im

Vorjahre ) auf die 4756 Volksbüchereien 'entfielen . Zur Be¬
wältigung der laufenden Geschäfte lvaren 147 229 Poststücke nötig.
Auch die agitatorische Tätigkeit der Zentrale wurde durch die
Zectläge gehemmt. In der ersten Hälfte des Berichtjahres war

an Trier ein Kursus für Volksbildungisarbeit abgehalten und
für Paderborn der Diözesanverband beschlossen worden , der im
Jahre 1915 auch tatsächlich ins Leben trat . Mehr noch als die
Zentrale litten die einzelnen Hilfsvereine unter ben Kriegswir-
fungett . Offenbar infolge Einberufung der Geschäftsführer er¬
statteten nur 67,88 Prozent sämtlicher Vereine Bericht an die
Zentrale , was andererseits auch die Leistungs - und Bestands-
ziffern der Hilfsvereine herabdrückte. Die berichtenden Vereine
(zwei Drittel der Gesamtheit ) verfügten über 1 789 319 (2044 292
!. V.) Bände und entliehen 4 573 700 (5 429 897) Bände . In den
lltzten sechs Jahren haben die Bibliotheken des B.-V. nahezu 26
Millionen Bücher ausgeliehen . Erfreulich ist, -daß die Zahl der
Leser, die nicht Mitglieder waren , pon 86 000 auf 94 000 stieg
unb die geschenkweisen Zuwendungen sich auf der gleichen Höhe
hielten wie im Vorjahre : 70947 Mark , darunter 9464 Mark
aus öffentlichen Mitteln . Der Rückgang der Leistungsziffer wurde
fedoch reichlich wett gemacht durch die außerordentliche Tätigkeit
der Zentrale in der -Versorgung der katholischen Mannschaften

sut ^̂ Sefeftoff. Noch int Jahre 1914 kamen als Soldaten-
lekture 398 329 Bücher und Schriften zum Versand , sodaß der
Gesamtversand Im Jahre 1914: 940 252 Schriften betrug , eine
Höchstleistung, die der B .-V in den 70 Jahren seines Bestehens
noch nie erreicht hatte . . Diese charitative Tätigkeit der Zentrale
machte es aber notwendig , daß die bestehenden Vereine auf ihrem
Bestand erhalten bleiben und neue Mitglieder gewonnen werden.
(Beitrag : 6 Mark , 3 Mark oder 1,50 Mark .)

Gerichtssaal
Mainz,  22 . Dez. (Strafkammer .) Der Wirt Karl Sauer¬

wein vom Kasino „Hof zum Gutenberg " hatte einen Strafbe¬
fehl von 30 Mark wegen Uebertretung der Polizeistunde er¬
lfallen . In der Nacht vom 26. auf 27. März wurde von Schutz¬
leuten bemerkt , daß in einem Nebrnraum des Kasino gegen 2 Uhr
noch hinter verschlossenen Türen gewirtschaftet wurde . Ter Wirt
erklärte , daß der Raum von der Gesellschaft „Gondel " von der
Kasinogesellschaft gemietet sei und er hier nichts -, zu sagen habe.
Getränke und Speisen habe er nach 12 Uhr nicht mehr geliefert.
Tie Gäste sttitzten sich darauf , daß sie eine Privatgesellschaft
seien und in ihrem gemieteten Raum , wie zu Hause in ihren
Wohnungen , trinken und essen könnten , so lange es ihnen beliebte.
Getränke und Speisen seien vor 12 Uhr geliefert worden . Das
Schösfengericht sprach den Angeklagten auf eingelegten Einspruch-
frei , da der Wirt nur Pächter sei und ihm kein Hausrecht zustehe.
Das Gouvernement bestand auf Verfolgung der Sache , da nach
seiner Verordnung sich das Verbot , nach 12 Uhr zu wirtschaften,
auf alle Vereine und geschlossenen Gesellschaften erstrecke. Dieses
Verbot wurde aber nicht auf Grund des Gesetzes über den Be¬
lagerungszustand erlassen, das geschah erst später in einer zwei¬
ten Verordnung nach obigem Falle . Der Amtsanwalt legte Be¬
rufung gegen das freisprechende Urteil ein . Nach längerer Be¬
ratung kam die Strafkammer zu dem gleichen Erkenntnis wie
die Vorinstanz und sprach den Angeklagten 'frei.

Wanne,  20 . Dez. (Ein „schneidiger" Forstlehrling .) Der
Forstlehrling Josef H., der bei dem Förster Keimer in Wanne
in Dienst steht, begab sich- an einem Nachmittag im September in
die Waldungen des Grafen von Nesselvode. An einer einsamen,
Stelle stieß er dort auf eine Anzahl schulentlassener Knaben , die
Eicheln suchten. H. forderte die Jungen in barbarischer Weise-
auf , ihm die gesammelten Eicheln abzuliefern , wobei er drohend
die Waffe erhob . Die geängstigten Burschen ergriffen die Flucht.
Nunmehr zog H. seinen Hirschfänger und warf ihn den Flücht¬
lingen nach, ohne jedoch zu treffen . Tann legte er sein Gewehr
an und jagte einem der Jungen eine Schrotladnng in den Rüökn.
Ter Getroffene brach schwer verletzt zusammen . Als er gesehen,
was er angerichtet , bot er den in einiger Entfernung stehenden
Knaben 100 Mark an , wenn sie aussagten , daß ein Unglück
vorliege . Der Schwerverletzte liegt noch heute krank darnieder ..
Tie Essener Strafkammer , vor der sich jetzt der rabiate , erst
17 Jahre alte Forstlehrling zu verantworten hatte , verurteilte ihn
mit Rücksicht darauf , daß er schon einmal sein Jagdgewehr miß¬
braucht hatte , zu vier Monaten Gefängnis.

Aus aller Wett
Mainz,  23 . Dez. Milchkarten sollen nach Neujahr auch

hier zur Einführung kommen, um eine gerechtere Verteilung der
hierher gelieferten Milchmengen zu ermöglichen . Mit den Vor¬
arbeiten zur Ausstellung dieser Karten wird in der Wvche zwischen
Weihnachten und Neujahr begonnen . Die Einführung der Milch¬
karten wird seitens' der großen Mehrheit der Bevölkerung dank¬
bar begrüßt.

Mainz,  23 . Dez. Tie Verlagsgesellschaft des nationallibe-
ralcn „Mainzer Tageblatts " geht mit dem 1. Januar 1916 an die
Mainzer Verlagsansralt über.

Tarmstadt.  Im Hofe des' Residenzschlosses sind zehn bel¬
gische Geschütze aus der Festung Lüttich, die von hessischen Truppen
erbeutet wurden , aufgestellt worden . Es handelt sich- zumteil um
ältere Kruppsche Geschütze.

Englands Verrat —deutsche Tat
Roman aus der Zeit des Weltkrieges von M . Hohen Hofen.
12 . Fortsetzung . N c. d »!k r,rb t ?' .

Wieder stunden sich zwei fremde Weltanschauungen gegen¬
über . Auch im Franzosen wurzelte die Ueberzeugung , daß es
die Pflicht eines jeden Staatsbürgers sein müsse, dem Vater¬
lande selbst das Leben als !Soldat zu opfern .' Der Engländer
erachtete es für ausreichend , Soldaten zu kaufen.

„Sie wissen, daß ich Deutschlands Feind bin . Sie wissen,
daß ich nur den Wunsch hege, Elsaß und Lothringen der Triko¬
lore zurückzugewinnen , daß ich Deutschland als Franzose hasse,
aber trotzdem habe ich die Ueberzeugung, daß sich in dieser Nation
H-underttausende freiwillig stellen werden , um ihr Blut dem
Vaterlande zu opfern . Ich habe nur den glühenden Wunsch, bei
uns in Frankreich möge es ebenso werden . Ich ziehe als ein
Freiwilliger hinüber . Als Soldat ! Begreifen Sie das ?"

„Als Soldat ? Nein ! Wer da ich doch ein Peer von Eng¬
land bin , so werde ich auf meine Kosten ein ganzes Regiment
werben . Und mein Regiment wird Mehr wert sein, als das
Leben eines einzigen Freiwilligen ."

So weit gingen die Weltanschauungen auseinander und
dennoch waren die beiden Verbündeten , weil Haß und Neid zu-
sckmmengehören, der alte Haß Frankreichs und der gierige Neid
Englands . i

„Wir verstehen uns nicht."
„Was liegt daran , wenn nur Deutschland vernichtet wird ."
„Wollen Sie jetzt nicht mit mir nach dem Frühstücks-

simmer gehen?"
„Ich muß leider ablehnen , da ich auf meinem Zimmer

poch zu arbeiten habe."
„Dann will ich nicht stören, Sir !"
Der . Marquis de Ferrier entfernte sich.
Lord Bcresförd aber trat zunächst in das Vestibül des Hotels'.
Dort sah er, wie mehrere Niggerboys Reisekörbe sorttrugen.
„Wem gehören diese Sachen ?"
„Dem Grafen Gyönghövy , Sir.
Lord Beressord entfernte sich langsam ; und dabei murmelte

er halblaut vor sich hin:
„Noch habe ich nickst ausgespielt . Mir will es scheinen,

als hätte ich nie so günssige Stiche in der Hand gehabt . Ich wette
fünf  gegen eins , daß der Graf Gyönghövy Algier heute nicht
verlassen wird ." !

Tann verschwand et in seinem Zimmer.
Unterdessen herrschte in den Räumen , die von dem Grafen

Gyönghövy und von seiner Tochter bewohnt wurden , eine ziem¬
liche Erregung ; zwar waren schon die großen , schweren Reise-
koffcr verschwunden, aber es standen immer noch mehrere Hand¬
taschen und Hutschachteln umher.

Martha Gyönghövy trug bereits ein taubengraues , einfach
gearbeitetes Reisekostüm, das aber doch deren Gestalt und Schön¬
heit zur vorteilhaften Geltung braclste. Unter ihren großen , leuch¬
tenden Angen lagen dunkle Schatten , die eine schlaflose Nacht
verrieten ; die Augen selbst wiesen leicht gerötete Ränder und
wußten von Tränen zu erzählen.

Sie hatte es ja sehen müssen, daß Peter Brandenstein wieder
in die Hände der Soldaten gefallen war . Ihre Angst aber dachte
nur au das furchtbare Schicksal, das den nun treffen sollte, den
sie pon allen so gerne frei gewußt hätte . Gerade jetzt, da sie
ihn dom Tode bedroht wußte , fühlte sie erst, wie viel ihr dieser
Mann in so kurzer Zeit , fast in nur wenigen Stunden geworden
war.

Wenn sie zuerst geglaubt hatte , ihn hätte sie lieben können,
in dieser Nacht hatte sie empfunden , daß sie ihn schon liebe.

Und' sie konnte ihn nicht retten!
Immer wieder hatte es ihr der Vater erklären müssen,

daß hier ein einzelner nicht eingreifen konnte, da nur das Kriegs¬
gericht urteilen werde, daß er selbst am wenigsten einen Versuch
lvagen durste , da er als > Ungar und Oesterreicher ebenfalls zu
den Feinden Frankreichs gerechnet werden würde . Immer lvicder
mußte er ihr dies sagen , und sie wollte es nicht verstehen.

Nun stand er abermals vor ihr ; auch er war schon tzur
Reise .fertig . *

Wir können nichts ändern , dazu fehlt uns jede Möglich¬
keit. Aber auch jede ! Du weißt , daß es sonst keinen (Wunsch
gibt , den ich Dir versagen würde . Aber es gibt Dinge, die weit
— weit außerhalb unseres Willens liegen . Und wenn wir erst
Algier hinter uns liegen haben werden , wenn in der Heimat
wiederum neue Eindrücke zu ivirken beginnen , dann wird dieses
Erlebnis auch vergessen werden ."

Wie viele Worte hatte Graf Gyönghövy schon verschwen¬
det ; er mochte cs selbst fühlen , dafz diesmal in seinem Kinde
ein Gefühl erwacht war , das er bisher noch nie wahrgenommen
hatte . . r

Ob aber Martha Gyönghövy alle Worte hörte ? Ob diese
an ihr nicht >vie fremde Töne vorülstrklangen?

Sie wußte nur , daß sie den liebte , den sie nicht retten
konnte , und daß sie an kein Glück mehr würde glauben können.

Da war ein Niggerböy ins Zimmer getreten.
„Ist alles besorgt ?"

tOEtx"
„Und auch die Schisfskarten bestellt ?"
„Ja . Herr ."
„Gut ! Schafft auch noch diese Sachen dorthin . Dann bv

sorge einen Wagen !"
„Ja !"
Ter Nigger verschiv-and wiederum.

. Wer es währte nicht lange , als sich an der Tür sein
Pochen bemerkbar machte.

Aus einen Zuruf trat ein französischer Offizier in das
Zimmer.

Etwas erstaunt über solchen Besuch fragte ihn der Grat
nach seinen Wünschen.

„Sie sind doch Graf Kolomann Gyönghövy ?"
„Ja !"
„Ich nehme an, daß Sie darüber ausreichende Legitima¬

tionen besitzen."
„Gewiß ! Sie können selbst in dieselben Einsicht nehmen ."
„Das wird noch geschehen! Ich brauche Ihnen wohl nicht

mehr zu erklären , daß auch zwischen -Oesterreich und Frankreich
eine Kriegserklärung erfolgte . Frankreich hat sich ans diesem
Grunde veranlaßt gesehen, alle Angehörigen Deutschlands und
Oesterreichs in eine Schutzhaft zu nehmen : Ich muß Sie da!>»
auffordern , mir als Gefangene zu folgen ."

„Als Gefangene ? Muß man als solche nicht erst irgend-
einer Tat angcklagt werden ?"

„Nein ! Die Regierung geht nur von der Voraussehnnq
aus , daß Sie nach der Rückkehr in Ihre Heimat Ihre Kraft
gegen Frankreich gebrauchen könnten. Um diesem vorzubeugen
werden Sie in Schutzhaft genommen ."

„Ich werde mich darin fügen, wenn ich es' auch nichtibegreifc
Wer meine Tochter ?" ; k

„Sie kommt in das Lager der gefangenen Frauen undKinder."

gegen Frauen und Kinder ?"
„Ich habe nur meinen Auftrag auszuführen

(Fortsetzung wlgt.)
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Mannheim , 23. DeK. EruHnndertdrei Hausfrauen , die

ihrem Milchlieferanten 1 Pfg . per Liter mehr MAten als der
LEtpreis betrug , erhielten Strafbefehle über o Esildstrate.
Die Behörden miisfen so verfahren , wenn die bundesratlickven Ver¬
ordnungen den erhofften Erfolg bringen sollen.

Hanau,  23 . Dez. In der den Rütgew -Werken gehörenden
JMprägnier -Anstalt bei Gvotz-Auheim brach heute Feuer arw. Das
^ener fand an den in den Werken lagernden chemischen stoffen
^che Nahrung . Gewaltige Rauchmassen und die ExplofronsgesahL
dreier Kessel erschwerten die Löscharb eiten.

h. Fulda,  23 . Dez. Inmitten des Krieges und die um¬
fangreichen Arbeiten am Bau ersWasser  olaen
flott gefördert worden , daß die Eröffnung rn kurzer Zeck eif 9
{aittt. An dem Bau werden gegenwärtig zahlreiche gefangene
Russen beschäftigt Dem großen Werk ist auch der Bahnhof Fulda
Sfr Entnimmt der Leitung jetzt schon täglich
6—700 Kubikmeter Wasser.

Aus der Rhön,  23 . Dez. Wegen Mangels an Arbeit^
kväften konnte die neue Bahn von Hilders ' nach Wustensachsmi
am 15 Dezember , dem vorgesehenen Termin , noch nicht eröffnet
werden . Die Eisenbahnverwaltung wird die Bahn nunmehr am
16. Februar 1916 eröffnen . „

a  f t c n der Ortschaft Herdecke  lockte ein neunjähriger
'Knabe ein aus der Schule kommendes, Mädchen an das Ruhrufer,
5 £ S I,  sich zu entkleiden , und befahl ihm in die Ruhr zu
springen . Als das Mädchen sich weigerte , warf der ^ unge es in
die Ruhr , wo die Bedauernswerte ertrank.

Münster,  22 . Dez. In der Zweigstelle des hiesigen Ar¬
tilleriedepots brach gestern abend Feuer aus . Dabei explodierte
auch eine Anzahl der dort lageren Geschvsse. Da sich die ein^ ln
lagernden Geschosse naturgemäß erst «llmMrch erhitzen zogen
sich die Explosionen durch mehrere Stunden hm . Dabei zer
swangen in den angrenzenden StadtteZen zachrerche
scheiben: auch sind ewige der umliegenden Baulichkeiten leicht ve
schädigt worden . Menschenleben sind nicht zu beklagen.

Berlin  22 . Dez. (Bulgariens König und der „Eiserne
Hindenburg " .) Heute um 1 Uhr erschien am Eisernen Hmden-
bura " der königlich bulgarische Militarbevollmachtigte Oberst
Gantschow und schlug im Aufträge des Honigs Ferdinand fünfzig
avldene Nägel (5000 Mark ) im Namenszug dev Generalfeldinar-
schalls ein . Dem König der Bulgaren wurde auf telegraphischem
Wege für die erwiesene Gnade gedankt.

Berlin,  23 . Dez. Wie hiesige Blätter melden , ist das Er-
»rt * « fei * nt *Ä „Sutunlt " »on bet SeWtbe bettetet.
worden . .

Berlin,  22 . Dez. Zur Versorgung Ostpreußens mit
Elektrizität sollen nach dem Kriege Ueb̂ landzentralen angelegt
merden Wie verschiedene Blätter aus Königsberg melden , be¬
antragt die Provinz eine Staatsbeihilfe von 50 Millionen Mark
als zinsfreies Darlehen.

23. Dez. Der Streckenwärter B. aus
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ist gut gewählt . Das Gedicht „ Christus der Retter " bildet die
Einleitung : es folgt das Weihuachtsschauspiel „Am Fetienkreuz,
daran anschließend das Theaterstückchen „ Kuriert " . Turnerische
Vorführungen , Lieder und Vorträge des Trommlerkorp » bilden
den Schluß des Programms.

Aus dem Rhein« au.  22 . Dez. Die „Rheingauer Wein-
zeitung " schreibt : Winter -Anfang ist im Kalender verzeichnet
und Winter wird es in der Natur . Dicht fallen die Schneeflocken
nieder und hüllen Feld und Flur in eine dichte Decks ein. Den
Tezemberschnee sieht der Landmann immer gern : er teilt ote
Saaten warm und befruchtet das Erdreich mit Winter feucksiigkeck
Für den Winzer kommt der Schnee allerdings immer zu früh,
besonders jn diesem Jahr , wo manche Arbeit liegen bleiben
mußte Nach den angestrengten Arbeiten , welche das letzte Jahr
mit sich brachte, ist dem Winzer aber auch eine Ruhepause zu
gönnen : die Arbeit wird später um so flotter vor sich gehen
wenn wieder günstiges Detter cintritt . Tie Reben sind gesund, das
Holz ist reif und eS wird der Mnterkälte gut widerstehen . Die
neuen Weine tverden jetzt mehr und mehr hell und je Inerter sich
dieselben entwickeln, um so besser werden sie beurteilt Gewig
gibt es Ausnahmen in den kleineren Sachen , welche sich etwas
spitz probieren : aber im 'allgemeinen wird der „Fünfzebner'
feinen guten Ruf behaupten . — / Während der letzten Woche
hat sich noch einmal ein lebhaftes ' Geschäft entwickelt. Äußrer
dem schon gemeldeten Verkauf des Winzervereins fanden auch
sonst noch größere Verkäufe statt , wobei je nach Lage und Oualitm
der Weine entsprechend höhere Preise angelegt Wurden.

* Pom Rhein,  23 . 'Dez. Der Plan einer deutschen Rhein¬
mündung , der als «in wahrhaft nationaler angesprochen werden
muß , ist, wie nicht anders m  erwarten war , mit Ausbruch des
Krieges etwas in den Hintergrund getreten . Nach den verichie-
densten Seiten wurde er bisher erörtert , und die letzte Zeck
brachte wieder neue technische Pläne . Dabei aber ist es wohl
auffällig , daß die Frage nach der rechtlichen Zulasii,keck d«S
Baues dieser Wasserstraße eingehender noch nicht angeschnitten
wurde . Es ist daher sckchtzenswert, wenn auch dies Moment letzt
zur Erörterung steht. Dies geschseht in einer in wenigen Tagen
trKfcieirtenbfn Sch-rift , welche ,Hie staatsrechtliche Ẑ deutung einer
deutschen Rheinmündung " behandelt . Sie ist vers«A vsn dem be-
kannten Geschäftsführer des „Verein Deutsche Rheinmündung ' ,
Tr . Phil . A. Coppius in Berlin -Charlottenburg, , der über dies
Thema magna cum laude an der Universität Würzburg inm
Dr iur . promovierte . Auf streng wissenschaftlicher Ärundlage
untersucht die Abhandlung die staatsreck,flicken Mrkungen des be¬
absichtigten Rheinmündungsbaues für all « deutschen Gliedstaaten
und geht dann zu einer Betrachtung der internationalrechtuchen
fcoi+e itTipr fifpr.Tvet entsteht die bedeutsame Frage , ob möglicher-

Frielendor ? F ^ elendörf  und ' Wernswig die Leiche
eines 13jährigen Jungen aus Verna , der sich aus Furcht vor
Strafe vom Zuge hatte überfahren lassen.

Brüssel. (Der bayerische Landsturm in Belgien .) Der
Augsb . Postztg ." schreibt man : Daß sich untere feldgrauen

durch ihr würdiges und freundliches Wesen, trotz der Fortdauer
der gehässigen Unterströmungen bei der belgischen Bevölkerung.
besonders bei der Landbevölkerung , immer Mhr Anerkennung
verschaffen, wird bestätigt durch folgende kleine Notiz , die der
durchaus nicht für Deutschland voreingenommene " Utrechtsche
Courant " auf Grund von Veobachtungen m der Provinz Limburg
vÄffentlicht . „Beinahe überall au der füdlimhurgischen Grenze
— heißt es dort — sieht man bayerische Landstürmer auf Wache.
Diese Soldaten machen mit ihrem langen Bart und- ihrer) siroßen
deutschen Pfeif « einen sehr gemütlichen Eindrucks Auch diebelgi-
schen Einwohner sind mit diesen Soldaten zufrieden . Nach Ab¬
lauf der Wache kann man die bayerischen landstürmer ,n der
Regel mit belgischen Kindern spielen sehen. Nirgends ln Belgien,
w? diese Soldaten sind , hört man Klagem 'Der Bahec uM der
Bskaier werden gut miteinander fertig . Sonntags nach der niraie
S moT häuftg in den Kaffees die Belgier Mit den Bayern

^ ^ Budapest. (Massenvergistungen durch MetMalk ^ ol.) .Ein
Seitenstück zu den Massenvergistungen durch MethylalkoholC tra
Berliner Asyl für Obdachlose Wird aus Ungarn gemeldet Dortige
Zejtttngen bringen herüber folgende Einzelltecken: Ende November
wurde im Hause eines reichen Rumänen in der Gemeinde Tisza.
Stafflet ? , sUeit cefetett Mt di- « te -I-» «'
Wirtschaft 25 Liter Schnaps holen . Mle Teilnehmer des Festes.
150 an der Zahl haben von dem Alkohol getrunken . Zwei ^ age
M .e" £ rfSTt btt  Beruetfetetet b« 7- J -te- «I « WJg.
Der Tod Ware nicht besonders ausgefallen , aber noch am selben
Tage starb auch sein Sohn und am folgenden Tage wcĥ weitere
Personen . In kurzer Folge kamen dann zahlreiche Todesanzeigen
«US den verschiedenen Gemeinden des KomitatS an die StaaW-
Anwaltschaft, die die Obduftton der Leick>en und gleichzeitig die
Beschlagnahme aller Alkoholvorräte im ganzen Komitat anordnete.
Tie Obduktion der Leichen ließ darauf schließen daß eS sich
um .Vergiftungen durch Methylalkohol handelt . Twrch verschiedene
Vernehmungen wurde festgestellt, daß der verdacAige Alkohol
auS - er Sviritusraffinerie einer Marmaroser ^ bäik stammte
und daß. er den Wirten als reiner raffinierter Spritt berkauft
wurde ohne daß diese eine Ahnung von der Beimischung Mit
Methylalkohol hatten . Bei der betreffenden Firma wurden noch
etwa 80 Liter Methylalkohol aufgefunden und beschlagnahmt . Tie
Firma behauptete aber , daß sie den beschlagnahmten Stoff als
reinen Alkohol aus Budapest bezogen l-abe. Das Ergebnis der
Budapester Untersuchung ist uoch nicht abgeschlossen. Wie brs
jetzt ermittelt wiirde . sind in 19 Gemeinden - es KomitatS 63
Todesfälle und 18 schwere Erkrankungen infolge des Methyl-
alkoholgenusses zur Anzeige getaugt.

Kopenhagen,  23 . Dez. (W. T . B . Mchtamtlich .) Skan¬
dinavien ist von heftigen Schneestürmen heimgesucht, die zahl¬
reiche Verkehrsstörungen Hervorrufen . Jn Dänemark ist der Eisen-
hähnverkehr vielfach ganz eingestellt ; nur mit großer Verspätung
verkehren teilweis die Züge . Der heute aus Stockholm ein-
getrosfene Schnellzug hatte eine fünfstündige , der Schnellzug aus
Kristiania eine siebenstündige Verspätung.

Seite über . Hierbei entsteht die bedeutsame Frage
weise begründete Einsprüche aus völkerrechtlichem Motiven er-
hoben werden könnten. Das internationale Recht indes bwtet hier-
für keine Handhabe . Zum Beweis führt  der Verfasser die Gutachten
hervorragendster deutscher und ausländischer Völkerrechtler an.
So ist das Erscheinen der Schrift nur zu begrüßen und ihr mit
Spannung entgegenzusehen.

r . Hochheim.  22 . !Dez. (Christbescherung .) Der hiesige
katholische Frauenverein „St . Elisabeth " hielt mn verflossenen
Sonntag im Saale de» Vereinshauses seine alsiahrliche Chrckwe-
scherung für bedürftige Kinder und verschämte Arme «b. Danr
dem WohltätigkcitSsinn hiesiger und auswärtiger Menschenfreunde
waren wieder die Mittel aufgebracht worden , um über 80 Schul¬
kinder, meistens Kinder von Kriegsteilnehmern , mit warmenden
Klcidunasstücken nebst den -Migaten Süßigkeiten erfreuen zu
können. Auch eine Anzahl bedürftiger älterer Frauen konnten m
gleicher Weist bedacht weichen, w«r besonders in der gegenwärtigen
harten Krie, »zeit doppelt angenehm empfunden wurde . Mit der
Bescherung war eine Chriskbaumstier verbünden , die einen ^an¬
regenden Verlauf nahm und zu der sich neben den Mitgliedern
des Vereins auch noch eine größere Anzahl sonstiger Jugend-
freunde eingesunden hatte . Mnr Schlüsse konnte bei einem Rück¬
blick auf die letzten 25' Jahre , seitdem dieses löbliche Werk der
Armenbesicherung dahier besteht, konstatiert werden , daß in diesem
Zettranm bereit » zirka 10000 Mark für diesen .Zweck aufgewendet
wurden . ‘ l , ’'

Höchst . 23. Dez. Magistrat und Stadtverordnete haben
gestern zufolge gemeinschaftlichen Beschlusses' dem mit Ende dieses
Jahres aus der Stadtverwaltung scheidenden Herrn Dr . Albert
Blank das Diplom als Ehrenbürger  der Stadt Höchst in
feiersicher Weist überreicht . Es ist sine höchsst Ehre , welche eine
Stadt zu vergeben hat mid sie ist 'bisher hier nur Zweimal ver¬
liehen worden : an den Alt-Reichskanzler und au den letzten
Gründer der Farbwerke . Dr . Eugen Lucius.

S o s s eu h e i m , 23. Aug. „Der letzte Rettungsanker " waren
für den Maurer Heinrich Teiß von hier in der Nacht zum 15'.
November zwei Gänse:  er hatte einen über den Durst ge¬
trunken und geriet v-»in rechten Weg ab und fiel in den Mühlbach
Da kamen zu seinem Glück zwei Gänse angeschwommen . An diese

’ klammerte er sich und rettete sich so vom sicheren Tode deS
Ertrinkens Dieses reizende Märchen erzählte T . gestern vor
der Strafkammer in Wiesbaden , als er sich rechtfertigen sollte,
woher die beiden Ganst waren , die er in der Hand hatte , als der
Polizeisergenant von Sossenheim durch Hundegebell auf ihn aus-
merksam würde . Die zwei Gänse bringen ihül 4 Monate Ge¬
fängnis ein . ' , i f

Frankfurt  a . M . Von hier wird dringend gewarnt vor
Schwindlern , die in wechselnder Uniform , unter Benutzung von
mit falschen Stempeln versehenen BesteNscheinen ihr Unwesen
treiben , indem sie angeblich zu militärischer Verwendung Be-
stesiungen auf verschiedene Wären , wie Zigarren , Zigaretten,
Pistolen und dergleichen machen, aber spurlos verschwinden, so¬
bald sie die Waren erhalten haben . . i

u Niedernhausen.  92 . Dez. Der Portier der Hadamarer
LandeSheilanstalt, Herr Reßwann,  welcher in Wiesbaden gestern
dienstlich zu tun hatte, bekamt auf der Rückfahrt rm Elserckahnzuge
zwischen MeSbaden und Niedernhausen einen Schlaganfall. Er mußte
hier als Leiche auZgrsttzt werden.

Idstein,  23 . Dez. Ein in Amerika lebender Jdsteiner . Fritz
Weber, stesite der Stadtverwaltung für die Kriegsfürsorge 500
Mark zur Verfügung.

g. Camberg,22.  Dez . Wie auch im Vorjahre veranstaltete
die Stadt wieder eine allgemeine Weihnach'tsbescherung für die
hiesigen Kriegerkinder . Diesmal langte jedoch der Rathaussaal
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etI,ÖI) ei Boden,  23 . Dez. Vor reichlich zehir Jahren schon befaßte
man sich unter dem Vorsitz unseres damaligen DerrnPsarrers Haach
jetzt in Teisbach, Mit dem Bau emer neuen Kirche für B°deu ^
waren Vorgelegen und ausgewählt, und auch mehr als 400 Kubikmeter
Biauersteinc, sowie Sand aus einem vor dem ^ vrfe gelegenen Bau¬
platz angesahren worden. Dieser Platz, von einem Wohltäter srer zur
Verfügung gestellt, fand aber nicht dre Zustimmung der ganzen Ge¬
meinde. Tie Mehrzahl war der Meinung, daß man die Küche rm
Orte lassen solle. Hierüber wurde rm Jahre 1913 etne Emrgung
eräclt und ein Bauplatz fast mitten rm Torfe zum Neubau erkoren.
Hierauf wurde am 18. April erste Spatenstrchgetamrmd
am 13. Juli desselben Jahres der Grundstern sererlrch gelegt. L^der
hatte der Ausbruch des Wcltkrreges unserem̂ Neubau Ern halt geboten,
sechs Wochen lang ruhten die Arbeiten. Als aber u^ re sregrerchen
Trrlppnr weit in Feindesland eingeruckt waren, hat man die .lrberten
wieder aufgenmnmen, wobei die ersten Arbertskrafte nicht mehr m>t-
wir^ r konnten, weil sie für das Vaterland  Arbert lerswtcn Bsit
wenigen ArbeitSftästcn ging der Bau langsamer voran, aberdennoch
brachte man Chor und Schlst unter Dach. Hreruber hielt der Winssr
säum Einzug. Das Vaterland forderte immer mehr Lwhne. und ber
Wikderaufnahmr der Arbeit tzu Frühjahrsbeginn, war nur noch mnc
ganz kleine Zahl angetreten, die sich mit der AuswÄbimg mW dem
Verputzen, sowie der äußeren flussugung brschafttgten. sehlenden
Arbeitskräfte machten sich namentlich ber den Zrmmerarbctten sur den
Kirchturm bemerkbar: ein volles Jahr starw dieser ohm DtLeckung,
und Man hatte schon allgmnein angenvmnwn, daß derselbe rwchnisil
einen Winter ohne Bedeckung auSharren soltte. Es ließen sich aber
doch noch einige Kräfte ausiretben, dre auch drrsmr Utbelstand ab
geholfen lsaben. Heute hat auf dem Kirchturm der Hahn semen Thron
Migeschlagen und richlbet seinen Blick auch, nach dein Westen, als wollte
er uns andeuten: dort in iveirer Ferne stehen Euere Sohne, - 'MMtcr
rwd Brüder im KamM für das ^ « land, rmd warten aufEuerGÄesidas Ihr ilmm hier in dieser Kirche spenden, rn der Ihr ^ ahmm-
gÄliedenen «ber auch unserem Herrn Ä>b und Tank darbrurmn sollt
für die bis jetzt gewährte siegreiche. Führung - ^ tehnun fast vollendet da : dre Kirche wird Ms ^stets an den <3et.trrieg
und au unserm größten Mhrer in ^ ,Not eEem : ^ nn der Grund¬stein triat ja die verhängnisvolle Jahreszahl „19!4 smo nur
noch kleimre Lu irre und innere Arbeiten zu erledigen: so Dervoll-
standigung der Trepven« ilaaan und Planierarbeiten, .^ odriibetsg,. Eust
txm der Bühn« usw. Tie Archerteii sirü» derart gewrdert, datẑ wir ut.
Hasinung hegen dürfen, daß wir unsere nme Kirche Mit ^ gmn de.
Sommers in Benutzung nehmen kwmen. Hoĉ ltar und Kommumonbanksollen bereits ferttggestcllt sem: der Guß der drei _Glocken
^rettet ' die Fenster iverden, Mit Ausnahme von̂ erncm Chorstnster,
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Denkmal gesetzt: zur Ehr« Gvttes^ und zur Erbcnmng der Gemeinde.

Wilsenroth , 22'. Dez. Die hiesige erste Leyrerflelle wurde
seit dem 1 Dezember zür Hau'ptlehrerstelle «rhofben und Herr Lehrer
Bill  zum Hcmpilehrer ernannt.

r Vom Lande,  23 . Dez. (Vorsicht mit dem Wclhnachis-
baum .) Alljährlich hört und liest man nach Weihnachts¬
feste, daß Brände durch eine unvorsichtige Behandlung des Weih-
nEsbaumes erfolgten . Das „M .̂ Journal vrmgt daher sol-
gendes zur Brlierzigung : „Es ist hringeikd geboten, zu Beginn
der Weihnachtszeit die Aufmerksamkeit auf die Gefahr: der: Ber-
ursackning von Bränden  durch Weihnachtsbaume zu. lenken
und einige einfache und dock) wirksame Vorsichtsmaßregeln
in Erinnerung zu bringen . Weihnachksbaume d-urfen nicht in
der Nähe von Fenster - und Türvorhängen «rufgestellt werden,
denn der geringste Luftzug , der durch ^ ŝiien einer Tur eines
Fensters , durchs rasches Vorbeigehen und dergleichen verursacht
wird genügt , um die Vorhänge in die brennenden Kerzen hinein-
zuwe'hen. Als Baumschmuck  sollen nur so^ e SachenWendung finden , die schwer entzündlich sind. Die^ Kerzen  am
Baume selbst müssen so angebracht werden , daß sw senftecht stehen
und über ihnen liegende Zwmge nickst angezundet werdem Die
Kamen dürfen anck, nicht so dicht übereinander angebracht werden,
daß die unteren die oberen ertvärmen , zum Verbiegen und zum
HcrauSsallen auS dem Lichthalter bringen . Kindern sollte
das Anzünden oder Auslöschen von Kerzen ni ê ge-
sta t t e t werden.  Mr «sie Fälle ist, besonders wenn die
längere Zeit stehen und ausgetrocknet sind, ein Eimer mit Wasser,
noch besser eine Gießkanne , bereit zu halten , um einem entstchenden
Brande sofort und energisch zu Leibe gehen zu können. Werden
diese weingen Dorsichtsinaßregeln befolgt , so lassen sich zahlreiche
Brände um die Weihnachtszeit mit Leichtigkeit vermeiden . Diese

t)ctt )icticrt 'ö’CtiCibc in ber MgenNXlriiĝ n ErlbgszkTt,
C ai? bm  SSSm Me Löschm- nEEen « Werte * tat
Felde stehen und daher der Ausbruch eines Brandes doppelt ge¬
fahrvoll ist, besondere Beachtung.__

iBeilmdtJplie ßr iit SStieietiawliea
In der letzten Reichstagssitzung vor Wechnachten hat

Staatssekretär Dr . Delbrück, „den FaEftn .Eiferer ^ 8^
teilnchmer eine kleine Gabe auf den Weihnachtstisch gelech .
Es handelt sich um einen Antrag aller Parteien,  oer
vom ReichShauShaltsausschutz unterbreikt wor^ n war , wo¬nach in Zukunft die Gewährung der F a m r l i e n u n:t e r -
stütznng  an Kriegerangehörige nicht mehr vom Nachweis
der B e d ü r f t t g ke i t abhängen , sondern o h n e w e i t e res
erfolgen  soll , wenn der einberufene Krieger auf dem Lande
nur 1000 jH  oder weniger , in mittleren Städten nur 1500 oder
weniger rmd in Großstädten nur 2000 Ji «der weniger ver¬
steuert hatte. Außerdem wird den Aufsichtsbehörden derLiefe-
rungsverbände zur Abstellung von Härten das Recht ver¬
liehen , Unterstützungen in geeigneten Fällen kurzer Hand an¬
zuordnen , und das Reich und die Einzelheiten werden tKt-
oilicktet leistungsschwachen Gemeinden uird Verbanden 3^
fÄltt ÄBSSn (Ztmimeen  der bisherigen Unter¬
stützungssätze zu zahlen . Die praktischen Neuregelungen sind
von weiterrctchender Bedeutung , als es auf den ersten t̂lick
auSsicht. Sie werden eine große Zahl von Beschwerden ab-
schaffen und manche Härte beseitigen . Der seither vorgeschrie¬
bene Nachweis der Bedürftigkeit für den ^ öug von Unter¬
stützungen hat von Anfang an viele Gegner gehabt. Grilnd-
sätzlich wurde gegen ihn eingewandt , daß er die Gegenleistung
des Reichs für den Kriegsdienst des Vaterlandsverteidigers
auf das Niveau von Armennnterftutzung herabdrücke; praktisch
ergab sich eine steigende Unzufriedenheit der̂ Unterstützten^

Aus der Provinz
t Winkel.  28 . Dez. Der Vogelschutzverein„Mittelrheingau"

zeigt uns von Zeit zu Zeit, aus welche Weise unsere vogelwelt abnimmt.
Eine ber Hauptursactum liegt wohl darin, daß mrt der Zunahme der Be¬
völkerung und der dadurch erschoerten Teckun, de» Vtahrun,sbedar,eÄ
ganz« Haidedistrikte mit ihren Hecken und ihrem Unkraut urbar uud
nutzbringend gemackst werden Mutzten, wie dies gegen irüher der pall
war Jeder Sumpf rurd jedes Grabenstück mit dem üppichivucherndcn
Weidengestrüpp am Rhein entlang Mutzten ebenfalls beseitigt werden.
Dadurch fehlt es sticht allein an natürlichen Nistgelegenheiten für die
Vögel: sie sinden auf diesen abgeerntelen Aeckern und Wiesen auch
nicM mehr die genügende Oärhrung. ES ist deshalb eine dringende For-
derunä daß wir unS der Vögel annchmen, und hierzu gehört auch Mw
Füttern  dersilben im Winter. Dasselbe ist aber nicht nur letzt
ntztia, wo der Boden Mit Schnee bedeckt ist. sondern auch dann, wenn
durch Rc • und Glatteis alle Risst in der Rinde unserer Obstbäume. diese
HauptvorratSkammern für insektenfressende Vögel gesperrt lind. Tie!
schleckten Erfahrungen, welckie Man gerade i-tzt gemackü bat. ditttten
'ebeu Zweister davon überzeugt haben: daß cm großer Terl des Säxr-
»enS den unsere Land- und Forstwirt'ckraft, der gcsmnte Obst- und
kSewbcm in den letzten Jalnzehuten erlitten hat, durch den sihlcudeiv
Sogckschutz vergrötzert wnrde. Gchütztt die Vögel,  dadurch ver¬
wehren wir unsere Ernte, gus jedem Gebiete der Landwirtschaft, des

Und Wein baue- .
Geisenheim,  23 . De». Die jetzige Zeit ist nicht die Zeit

M Festen, aber dennoch hat sich ber kathol. Gesellen- und Jüug-
lingSverein entschlossen, eine Weihnachtsfeier zu veranstalten , um
^er Jugend eine gute Nnterhaltung zu schaffen. DaS Proaramni

nickst mehr für den Aufbau uwd ÄSÄTÄ w7il sich immer wsider
zwei ineinanderführende Schulsäle genommen werden , da rund kominen der ausfuhrenden Organe Ungleichheit und W r t l
350 Kinder zu bedenken waren . Auch die jetzige Feier eröffnet « der kür in der Zuerkennmig der B -durstigkei E zu ver-
Rüraermeister in einer der Gelegenheit tinö der Zeitlage ange- meiden war . Hier wurde zu l^ itherzig , dort zu eng veriadrcn^/Eerirer m nnxzmn  Mütter . Dem Das wird nun einheitlich nach dem Stenerzettel geregelt . Aufmessenen kurzen Ansprache, an die Kinder und Mütter . Dem
reihten sich unter dankenswerter Leitung des Herrn Hauptlehrers
Staat einige recht sinnig von den Kindern vorgetragene Weih¬
nachtssieder und Gedichte an . AuS dem größeren Kreise der Be-
dachten darf man jetzt noch mit mehr Recket wie im Vorjahre
sagen, daß die Feier Freude jn jeden Winkel der Stadt ge¬
tragen hat.

Limburg,  23 . Dez. Durch die Güte eines nngennnnten
Herren wurde es sämtlichen Knaben der Volksschule ermöglicht
sich «n der Mrgekung deS „Stockes in Eisen" zu beteiligen . Die
Nagelung würde am Montag durch eine Keine Feier (Solang der
SchMkknccken, Ansprachen) Rngeleitrt nnd dis Dienstag Nacki-
mittag fortgeführt . Äs' wiar eine Freude zuzusehen, mit welcher
Freude und mit welchem Eifer sich die Jungen an dem Werke
beteisigien . Diele Kinder begnügten sich nicht mit "oem gestifteten
Nagel sondern spendeten aus ihren Gparpfennigen noch einen
besonderen dazu. Andere kauften sich Andenken (Denkmünzen,
Postkarten ) nnd steuerten so auch zuni edlen Werke der Kriegs-
fürsvrge bei . !

Bill mar,  22 . Dez. Die Viehzählung am 1. Dezember
hatte nachstehendes Ergebnis : 80 Pferde , 700 Stück Rindvieh,
670 Stück Sckweine und 400 Ziegen . Bei der Zählung vor dem
Krieg waren hier 86 Pferde , «37 Stück Rindvieh , 600 Schweine
und 380 Ziegen vorhanden . W hat sich demnach ivlihrend der
KrlegSzeit die Zcchk des Rkndbssh« MN 63 Stücktz die Zahl der

Das wird nun einheitlich nach ^ .
dem Lande ist ein Einkommen von 1000 M so viel wert lvie
2000 M in der Großstadt . Wer mehr als diese g^ ingen Ein¬
nahmen versteuerte , soll auch in Zukunft den Nachwei s er-
b r i n g e n,  daß er Unterstützung nötig hat , die utz-er -rvtz«
Zahl der Minderbemittelten aber , deren Einkommen sich unter
wnen Grenzen bewegt , erhält nunmehr ein gesetzliches
Anrecht  auf beantragte Unterstützung . In der Tat , ein«

kleine " aber doch eine für die Stimmung in den breiten
Bolkrmassen nicht unwichtg « Berbesseruua , an der viele Zchn-
tausende von Fanftlien stark interessiert sind. Auch die andere
Reforni ist bedeutsam . Es ist die Verleihung eines Beschwerde¬
recht» gegen abgelehnte Unterstützmigsgesuche . Seither gab es
ein solclze» in den Städten überhaupt nicht, gegen Landgemetn-
den konnte man zwar an den Bezirksausschuß apellieren , der
hatte aber nur da » Recht der Nachprüfung , nicht der Neuord¬
nung . Dagegen soll von nun an die Aufsichtsbehörde nicht nur
nachprüfen , sondern in geeigneten Füllen auch kurzerhand von
sich aus Unterstützungen , die abgelehnt worden waren , anord-
neu können . Schließlich ist auch die gesetzlich festHn»k«ende Zu-
schnßpflicht des Reiches und der Einzelstaaten bedeutsam w
allen jenen Fällen , wo leisttlngsschkvoche Gemeinden und
Lieferungsverbände beim besten Willen außerstande sind, not¬
wendige Erhöhungen  der seither gezahlten Unter¬
stützungssätze eintreten zu lassen.
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Aus Wiesbaden
Lehrkursns für Kriegsbeschädigte

Guf Beschluß des Borstau -, :s der Landivirtschaftskainmer für den
Regicrungsbez >.rk Wiesbaden findet demnällK in Äiesbad -m ein land-
torrtjchaftlicher Lehrkursus für Kriegsbeschädigte statt . — Zur Teilnahme
berechtigt ist jeder Kriegsbeschäürgte, einerlei , ob er von Haus aus
Landwirt ist, oder sich erst in Zukunft in der Landwirtschaft beschäftigen
will . Aull) Kriegsbeschädigte, die bereits aus dem Heeresdienst ent¬
lassen sind, oder solche, die sich außerhalb von Wiesbaden in Lazkrett-
behandlung befinden, können an denr Kursus teilnehmen . Letztere werden
ous ihren Wunsch mit Genehmigung des stellvertretenden General -»
konimairdos des 18. Arnwekorps nach Wiesbaden überführt . Ter Kursus
beginnt voraussichtlich am 10. Januar 1916 und wird regelmäßig
an den Wochentagen, nachmittags von 2—5 oder von 6—6 Uhr, in
der Mittelschule an der Luisenstraße abgehalten . Die Teilnahme ist
unentgeltlich . Unterrichtet wird hauptsächlich in folgenden .Fächern;
Äcker- und Pflanzenbau , Tierzucht, Betriebslehre , Deutsch, landwirt -»
fchastliches Rechnen, Bürger - und Rechtskunde. Tie Leitung des Kursus
liegt in den Händen des Beamten der Landwirtschafts -Kammer , Leut¬
nant d. R , Kurandt -Wiesbaden . Anmeldungen sind umgehend an die
Landwirtschastskammer für den Regierungsbezirk Wiesbaden in Wies¬
baden, Rheinstraße 92 , zu richten.

Photographische Ansichten von Gefangenenlagern
Tas Rote Kreuz in Gmf hat beschlossen, eine möglichst vollständige

Sammlung von photographischen Ansichten der Gefangenenlager in
Tentschland , England , Oesterreich, Bulgarien , Frankreich , Italien , Japan,
Rußland , Serbien und in der Türkei anzulegen . Eine erste Reihe von
20 Postkarten ist erschienen und umfaßt 10 .Ansichten von deutschen
und 10 Ansichten von französischen Gefangenenlagern : In Deutschland:
Diöberitz, Darmstadt , Meschede, Gnben , Wetzlar, Stuttgart , Limburg
sind das Reservelazarett Neue Welt in Berlin . In Frankreich : Car-
manx , Boyardvillc , Sottet , Casablanca , Vindrac , Romans , La Basti-
nette , Le Chateau d'Oleron , Jssendun . T -ie Ansichten werden aus
Bestellung zum Preise von 0.10 Fr . das Stück versandt , zahlbar in
Briefmarken, . Antwortkupons oder in iuteruativualen Bons.

Keine Neujahrswünsche ins Felb
Zur glatten Abwicklung des wichtigen Nachrichrenoerkehrs nach

dem! Feld« während der Neujahrszttt ist es unbedingt erforderlich,
daß der Austausch von Neuiahrsglückwünschen zwischen Heimat und
Heer mit der Feldpost unterbleibt . Tas Publikum wird daher drln-
gend gebeten, zum bevorstehenden Jahreswechsel von der Versendung
solcher Glückwünsche an Angehörige , gute Freunde und Bekannte im
Felde Abstand zu nehmen.

Vermißte
auch wenn sie lange  nichts von sich hören ließen , müssen nicht un¬
bedingt verloren gegeben wenden. Dieser Tage hat ein hiesiger Arbeiter
ein Lebenszeichen von sich gegeben, der seit September vorigen Jahres
vermißt und bereits als tot angesehen wurde . Es war sogar bereits
der Antrag aus Gewährung einer Waisenrente an seine Kinder gestellt
worden . Ter Mann schrieb aus Toms  k, (Sibirien ), daß er sich in
russischer Gefangenschaft befinde.

Bescherung unserer Verwundeten in den hiesigen Lazaretten
DaS Kreiskomitee vom Roten Kreuz, Abteilung 3, hat auch

in diesem Jahre unsere Verwundeten in den hiesigen Lazaretten
zu Weihnachten bedacht und in reicher Weise Liebesgaben zur
Verfügung gestellt. Insgesamt konnten 2360 Mann beschert
werden , der Wert der Liebesgaben stellt sich ans rund 10 300 Mk.

Weihuachtsbescherung für die Kriegerkindex
Seit zwei Tagen schallt fröhliches Kinderlachen durch die

Mume unseres Kurhauses. !Die Stadt Wiesbaden (Magistrat)
und daS Rote Kreuz haben in dem vornehmsten Raume der Stadt
die Weil/nachtsbescherung für die Kriegerkinder Hergerichtei. Rund
81000 Kindern wurde gestern und vorgestern ein Weihnachtspaket
hier Überachen, welches das liebe Christkind für sie bereisgelegt.
Au je 1500 hatten sich die Kinder mit ihren Angehörigen zur
festgesetzten Stunt« einzuführen. Man sammelte sich zuerst im
großen Konzertsaal, woselbst man auf dem Podium eine Wald-
lcurdschaft mit dem „Dexenhäuschen" geschaffen. Orgelklänge lei¬
teten die Feier ein; dann gab es Kriegslichtbilder und zuletzt ein
Weihnachtsmärchen „Rotkäppchen". Händeklatschen und Gesang
ließen erkennen, daß die Kleinen„bei der Sachie" waren. Als zuletzt
die Orgel in .vollen Akkorden das Lied „Stille Nacht, heilige
Nachts intonierte, da hatte die Festesfreude wohl seinen Höhe¬
punkt erreicht. — Run ging's hinaus in Idie Wandelhalle, wo¬
selbst ein mächtiger Ehristbaum in vollem Lichtglanze erstrahlte:
ein Blick in den kleinen Saal zeigte uns „Hansel und Gretel bei
der Hexett. Hier erhielt jedes Kind seinen Lebkuchen und Schoko¬
lade . Nachdem all 'die Herrlichkeiten geschaut, ward jedem Kind
für die Mutter ein wohlgcschmücktes Päckchen, enthaltend : zwei
Pfund Zucker, ein Pfund Reis , Erbsen , Bohnen und ein halbes
Pfund Kaffee, eine praktische und willkommene Gabe, überreicht.
Es ist sicher anzunehmen, daß den Beteiligten die Weihnachtsbesche-
rrrug im Kurhaus eine lebenslängliche Erinnerung an fröhliche
Stunden , aber auch an den schrecklichen Weltkrieg , sein wird.

Kriegs « nterstützungs lasse
Die Kriegsnnierstützungskasseist am zweiten Weihnachts- und

iftJI zweiten Neujahrstag « vom 9—12 Uhr für den Verkehr geöffnet.
Liebesgaben — „Eiserner Siegfried"

Wie uns mttgeteilt wird, sind dem HerrnOberbürger-
meist er  folgende Zuwendungen gemacht worden: 1. 270 Mark
von dem KommandoS. M. S . „Siegfried" zur Beteiligung au
der Nagelung des hiesigen Siegfried -Standbildes . Die Summe hat
sich ergeben durch eine Sammlung bei den Herren Offizieren und
der Besatzung S . M . S . „Siegfried " die von diesen aus Anlaß
der Aufstellung des Siegfried -Standbildes vorgenommen wurde.
Der Herr Oberbürgermeister wird für die Offiziere und die Be¬
satzung S . M . S . „Siegfried " einen goldenen  Nagel eins¬
schlagen. 2. 1000 Mark von Herrn Fred Usinger , Milwaukee , der
sich, da er im Regierungsbezirk Wiesbaden geboren ist und teil¬
weise seine Jugend in Wiesbaden verbracht hat , gedrängt fühlte,
„in dieser schweren Zeit ein Scherflein beizutragen für die Witwen
und Waisen, und besonders für die Fälle , wo 'die Not am größten
ist." Ter Herr Oberbürgermeister hat beide Spenden , die wegen
ihrer Eigenart besonders erwähnenswert sind, mit Dank ange¬
nommen.

Genossenschaftswesen
Unter Leitung des AufsichtSratS-Borsitzcnden Herrn König!. Kam-

.merherrn und Landrat von Heimbnrg fand am 22 . d. Mts . im Sitzungs-
siaale des Institutes die zweite diesjährige Aufsichtsratssitzung der <R-
nossenschaftsbank sür Hessen-Nassau statt . Aus dem von dem' Vorstände
erstatteten Geschäftsberichte geht hervor , daß diese genossenschaftliche
Zentrallasse , welche mit der Preußischen Zentral -Genossenschaftskasse in
Berlin in Verbindung steht, zm Geschäftsjahre 1915 eine Umsatzsteigerung
von 16,9 auf 67,9 Millionen Mark zu verzeichnen hat . Bemerkens--
wett ist ferner , daß ttotz der Beteiligung der dem Verbände der nassaui-
scheu landwirtschaftlichen Genossenschasten e. V . zu Wiesbaden anm-
schlossenen Vereine bei den Kriegsanleihe-Zeichnungen mit 3 133 300 Mk.
eine wesentliche Zunahme der Guthaben in lausender Rechnung und
eine Verminderung der Ausstände nachgewiesen wird . Tie Entwicklung
der Bank im Jahre 1915 nahm trotz der Kriegsverhältnisse den günstigsten
Verlauf , was auch in Bezug auf das Ergebnis der Gewinn - und Ver-
lustrechnung gesagt werden kann.

Auszeichnungen
Bon den Mitgliedern der „Freiwilligen Sanitätskolonue " vom

Roten Kreuz, Wiesbaden, haben Änszeickmungen erhalten : der Gefreite
Adolt Weigel das Eiserne Kreuz, der Sanitätshundeführer Wilhelm
Theis das Oldenbnrgische Herzog-Friedrich -Augnst-Krenz, her sreiw. Kran¬
kenträger Heinrich Nictzschmann die Rote-Kreuz-Medaille und der frcilo.
Krankenträger Paul Leonhardt die Sächsische Verdienstmedaille

Goldene Hochzeit
' 1 Ihre goldene Hochzeit feiern am Weihnachtsfest die Eheleute Jakov

Keltz und Susanne geborene Kissel, Weißenburgstr . 10. H. 3.
Verein für Krüppelfnrsorge

' r In einer außerordentlichen Versammlung des Vereins für
^krüppelfürforge vom 15. Nov. wurde der Beschluß- gefaßt , deu
Sitz des bisherigen Vereins ' nach Frankfurt a . M . zu verlegen
und in Wiesbaden  einen eigenen selbständigen Verein zwecks
Errichtung und Betreibimg einer Anstalt zu gründen . Die Mit¬
glieder deS Vereins wiurden duL'ch ein Rttndichreihen von dem

> Ergebnis benachrichtigt und es wurde ihnen der Vorschlag uuter-
I breitet , daß die Mitglieder Frankfurts und des Frankfurter Inte»

ressengebietes (Kreis Höchst und Obertaunus > bei dem alten Verein
mit dem Sitz in Frankfurt verbleiben sollten , während die Mit¬
glieder Wiesbadens und des Wiesbadener Interessengebietes dem
neu zu gründenden Verein beitreten sollten . Am 28 . Dez , nach¬
mittags 5 Uhr , findet im großen Saal des Landeshauses eine
Versammlung zwecks Gründung des neuen Vereins in Wiesbaden
mit Beschlußfassung über die Satzungen und die Wahl des Vor¬
standes und Ausschusses statt . , •

Apothekerdienst
Sonntag , den 28. Dezember und Samstag , den 1. Januar

1916 (Neujahr ), nachmittags von l ĉh Uhr ab, sind folgende
Apotheken geöffnet : Bismarck -Apotheke. Hirsch-Apotheke. Tau¬
nus -Apotheke, Victoria -Apotheke. Wilhelms -Apotheke. Diese
Apotheken versehen auch in der darauffolgenden Woche den
Nachtdienst bis einschließlich 1. Januar . Sonntag früh bis
I 1/2  Uhr sind sämtliche Apotheken geöffnet.

Briefkasten
Volks wo hl,  D . Der in vorliegender Nr . ab gedruckte

Artikel : „Weihnachtsgabe für die Kriegerfamili -m.", dürfte den ge¬
wünschten Ausschluß geben.

Eine Anzahl Sonderabdrucke
unseres Heutigen Leitartikels als Feldpostbriefe (3 Pfg .)
sind zu haben im „Volkszeitnngs -Berlag ".

Aus dem VeremsleDen
* Kathol . Männer verein.  Sonntag , 26. T :z,  feiert unser

Verein sein Weihnachtsfest Ĵ nt  unteren Saale des GesellenhauseZ. Wir
laden unsere Mitglittwr und deren Angehörige herzlich zur Feier ein.
Beginn ß  Uhr .' Zugleich teilen wir mit , vatz die nächste General-
veriammmng am 9. Januar 1916 , abends 8.30 Uhr stattsindet. Tages¬
ordnung : t . Jahresbericht , 2 . Kassenbericht und Voranschlag, 3. Bor¬
standswahl , 4. Wahl im Fahnenträger , 5. Festsetzung der Höhe deS
Beitrages zu den Beerdigungskosten , 6. Anträge (vergl. § 41 der Sta¬
tuten ), 7. Verschiedenes. Wir laden jetzt schon dazu ein.

* Kathol . Gesellen verein.  Tie Weihnachtsfeier wird am
Souulag , 26. Dezember , im mrteren Saale unseres Hauses abge¬
halten . Alle Mitglieder , Ehrenmitglieder cmd deren Angehörige sind
dazu xingeladeit. Beginn 8 Uhr.

* Christ !. M ü t t e r v e r e i n, S t. B 0 nifatius.  Nochmals
seien die Mitglieder .an die aut zweiten Feiertage , tia-chm. 4.30 Uhr
im oberen Saale dc§ Lesevereins stattfindende Weihnachtsfeier erinnert.
Deklamationen , und ein Hirtengespräch haben die Mehdicner unserer
Kirche eingeübt und werden dadurch die Besucher erfreuen , gemeinsame
Weihnachtslieder beim Christbaum werdet: Weihnachtsstimniung erwecken.
Eine Ansprache und Unterweisungen , ani Wohl der Jugend mitzu¬
arbeiten , werden füllst fehlen. Bei der Abendandacht in der Kirche sind
Plätze sür die Mitglieder des Vereins Vorbehalten. Möge ein zahl¬
reicher Besuch der Feier reichen Wcihnachtssegetl aus die Familie her¬
abziehen.

* Kathol . Jünglingsverein St . Bonifatius.  Sonn¬
tag (2. WerhnachiSfeiertag), während der hl. Messe um' 7 Uyr : gemein¬
schaftliche hl. Kommunion . Plätze snrd freigchalten . Bereinsabzeichep
ante gen. Abends keine Bersamnilung . Dienstag : Uebung der Spiel-
leute. Proben für die Weihnachtsfeier . Sonntag , 2. Januar , abends
8 Uhr : Weihnachtsfeier im unteren Saale des Gesellenhauses.

* Verein sür kathol . Dienstmädchen. (Bezirk der Boni-
fatius - und DrttsalttgkeitSpsarrttö Sonntag (zweiter Weihnachtsfeier¬
tag), 4.30 Uhr : Andacht .mit Predigt . Danach Weihnachtsfeier im
Vereinslokal.

* Marienbund Maria - Hilf.  Am zweiten Weihnachts-
tage .findet um 4 Uhr die Weihnachtsfeier des Vereins statt, zu der
auch die Angehörigen der Mitglieder freundlich ttngeladen sind.

* Altarverein öt . B 0 nisatins . Monmg: Arbeitsstunden
vorm, von 10 bis 12V- und nachm, von 3-Z bis 6 Uhr.

Gottesdienst-Ordnung
Tie Kollekte am hl. Weiht:..missest ist sür das Waifenhans in

Maricnhauseil bcstimntt
Stabt Wiesbaden

Pfarrkirche zum hl. Bonisatius
Samstag , 25. Dezember , hochheiliges Weihnachts¬

fest  Tie feierlichen Mttten mit Predigt sino morgens 5 Uhr ; daraus
halbstündlich hl. Messen. Um 8 Uhr ist .Mititärgottcsdicirst mit Predigt:
um 9 Uhr Kindergottesdienst (Amt- : uni 10 Uhr ist feierliches Hochamt
mit Predigt und Te Drum ; letzte hl . Messe 11.30 Uhr. — 'Nachm.
2.15 Uhr ist feierliche Vesper ; darauf Eeneralabsolution für den Dritten
Orden ; abends 6 Uhr ist Rosein'ranzandacht alS Kv:egsandacht.

Sonntag , 26 . Dezember , Fest des hl . Erz Mär¬
tyrers Stephanus.  Hl . Messen : 6, 7 (hl. Kommunion des christ-
li-chen Müttervereins ) Uhr ; Amt 8 Uhr ; KinSergvttcsdienst. (hl. Messe
mit Prckigt ) 9 Uhr ; Hocham-t mit Predigt 10 Uhr ; leere hl. Messe
11.30 Uhr . — Nachm;. 2 .15 Uhr ist Weihnachlsandacht (342) ; abends
6 Uhr Kriegsandallst.

An den Wochentagen sind die hl. Messen um 6.30, 7.30 und
9 .30 Uhr ; nachm. 4 Uhr ist -Andacht an der Krippe für die Kinder
(Frtttag ansgeiwrnmen ) ; Dienstag mrd Donnerstag , abends 6.15 Uhr
ist Kttegsandacht.

Montag , 27. T -ezemlber, Fest deS hl. Apostels Johannes . Wer
Wein gesegnet zu haben wünscht, nröge denselben vor der letzten hl. Messe
zur Sakristei bringen.

Dienstag , 28 . Dezember , Fest der unschuldigen Kinder.
Donnerstag 7.30 Uhr : hl . Messe für die gefallenen Krieger;

Freitag abends 6 Uhr : feierliche Andacht zum Jahres¬
schlüsse mit P r e d i gt.

Samstag , 1. Januar  1916 , Fest der Beschneidung
des Herrn , zugleich bürgerliches Neujahr.  Ter Gottes¬
dienst ist wie an Sonntagen ; nachm: 2.15 Uhr Weihnachtsandacht (342 ) ;
abends 6 Uhr Rosenkranzandacht.

Beichtgelcgenheit:  klm ersten und zweitcn Wrihnachtstag:
und am Ncujahrstage morgens von 6 Uhr an ; am ersten WeihnachtZ-
tage, anr Freitag und Samstag nachin. 4—7 und nach 8 Uhr ; an
allen Wochentagen nach der Frühmesse ; für Kriegsteilnehmer und Ver¬
wundete zu jeder gewünschten Zeit.

Stiftungen:  Hl . Messen : Montag 6.30 Uhr für Joses Anton
Cetto;  Dienstag 6.30 Uhr sür Maria Katharina Schmidt  geh.
Cetto;  Mittwoch 6.30 Ulw für die Verstorbene der Familie Rein¬
lein:  9 .30 Uhr für Joseph Helbach  und seine Ehefrau Christine
geb. Angcrsbach. TvnncrStag 6.30 Uhr für Maria Josepha Schmidt:
9 .30 Uhr sür die Verstorbenen der Familie Franz Joseph Berber  ich.
Freitag 6.30 Uhr für die Seele des Sylvester:  7 .30 Uhr für den
Grafen Patrik K 0 s sa k0 w s ki ; 9.30 Uhr für Henriette V e r h u f e n.

Maria Hilf -Pfarrkirche
Samstag , Fest der gnadenreichen Geburt unsere-

Herrn und Heilandes:  Feierliche Metten mit .Predigt um 5 Uhr:
hl. Messen um 6.30 , 7, 7.80 , 8 und 8.30 Uhr ; Kindergvttesbiemst
(Amt mit Segen ) um 9 Uhr ; feierliches Hochamt mit Predigt und
Te Teum um 10 Uhr . ÄrrchmittagS 2.15 Uhr : feierliche Vesper;
um 6 Uhr : Weihrmchisandacht.

Sonntag , Fest des hl . Stephanus:  Hl . Messen um
6.30 und 8 Uhr : Kindergotwsdicnst (Amt) um 9 Uhr ; Hochmut mit
Pretngt um 10 Uhr . Nacksmittags 2,15 Uhr : Andacht zur hl. Familie;
um 6 Uhr . Kttegsandacht . — An den Wochentagen sind die hl. Messen
um 6.45 und 9 .30 Uhr . —. Montag abend 8 Uhr ist Kriegsandacht;
Mittwoch abend 9 Uhr : gestiftete Kreuzwegandacht für die" Verstor¬
benen, besonders für die im Kampfe Gesattenen. — Freitag  abend
6 Uhr ist zum Schlüsse des Jahres  feierliche Andacht mit
Predigt und Te DeuM. — Beichtgclegenhcit : Weihnachtsmorgen nach
den Metten , nachmittags von 4 —7 und nach 8 Uhr ; Gelegenheit zur
hl. Beichte: Sonntagmorgen von 6 Uhr an und Freitag von 5—7 Uhr.
— Stiftungen : Montag 6.45 Ulw für Jakob Müller und dessen Ehefrau
Katharina geb. Schütz zn Eltville : 9 .30 Uhr sür den verstorb. Ignaz
Eckhardt: Donnerstag 6.45 Uhr sür den verstorb. Bischof von Limburg
Tr . Peter Joseph Blunt.

Drcifaltigkeitspfarrk'rche
Heiliges  W e i h n ach t S f c st. 5 Uhr feicrlick̂e Ehristmetten

mit Predigt und Segen , danach lmlbstnndlich hl. Messen: 9 Uhr Kinder¬
gottesdienst (Amt) : 10 Uhr feierliches Hochamt mit Predigt , Segen
und- Te Teum . — 2 .15 Uhr feiert. Vesper.

Fest des hl . Stephanus.  6 Uhr Frühmesse ; 8 Uhr »weite
1 hl . Messe : 9 Uhr KindergvtteSdienst (hl . Messe mit Predigt für die

Kinder) : 10 Uhr Hochamt mit Predigt und Segen . — 2.15 Uhr Weih-
I icachtsandacht.

An den Wochentagen sind die hl. Messen um 6.30 und 9 Uhr.
Montag imd Wlittivoch, abends 6 Uhr ist Kriegsandacht.

Silvesterabend:  8 Uhr seicrlillM Tankanoachc zum Schlüsse
des Jahres mit Predigt , Segen und Te Teum.

Beichtgelegenheit:  Freitag 4—7 und nach 8 Uhr, erster
Wcihnachtstag sttih vvn 6 Uhr an , nachm. 5—7 Ulw; zweiter Fciertao
früh vvn 6 Uhr an , Freitag 5—7 und nach 8 Uhr.

Kapelle her Barmherzigen Brüder Schulberg 7
H o chh. Weihnachts  fest . 5 Uhr : ht . Metten mit Segen

nnd Predigt : danach hl. Messen bis 8 Uhr, um 8 Uhr Hochamt mit
Segen ; 5 Uhr nachmittags : Weihnachtsaudacht.

2. Weihnachtstag:  6 .30 Uhr hl. Messe ; 8 Uhr hl. Messe mir
Predigt ; nachniittags 5 Uhr Arrdacht. — Beichtgclegenheit : am Freitag
von 4—7 lnnd nach 8 Uhr ; am hl. Weihnachtsfeste nachmittags nach
der Andacht. 7

St . Joseph -Hospital
Am hochheiligen Weihnachtssest sind die feierlichen Mttten mit

Predigt um 5 Uhr ; daran anschließend l-albstündlich hl. Messen. Um
8.30 Uhr ist Hochamt. Nachm. 3 Uhr : Weihnachtsandacht . — Sonntag,
am Feste des hl . Stephmlns, . sind hl. Messen um 6 und ,7.15 Uhr,
8 .30 Uhr Hochamt Mit Segen . Nachm. 3 Ubr - Andacht. — Tiens-
tag nachm. 5 Uhr : Kriegsandacht . ^

St . Kiliansgemeinde Waldstraße
Samstag,  25 . Dez ., Hochheiliges W eihn  a chts fest:

6 Uhr : Ftterl . Christmette mit Ansmache ; 7 Uhr : hl. Messe;
10 Uhr : Ftterl . Hochamt mir Predigt und Te Teum ; 2.15 Uhr : Weih-
nachtsandachl mit hl. Segen ; 4 Uhr : hl. Bttchte.

Sonntag , 26. Dezember , 2. Weihnachtsfeiertag:
! Fest des hl. Step hanus:

6.30 Uhr : hl . Bttchte ; 7.15 Uhr : Frühmesse ; 10 Uhr : Hocham
mit Predigt : 2.15 Uhr : Weihnachtsandacht mit hl. Segen ; 4.30 Uhr:
Versammlung des Jungfraueiwereins . — An Werttagen ist die hl. Messe
tinr 7.45 Uhr morgens . — Am Freitag , 31 . Dezember , ,7.30 Uhr
abends : ftterl . Jahresschlußandacht snit Te Teum . .

St . Maricn -Pfarrkrrche Biebrich ^
, ; Samstag,  25 . Dez ., Hochheiliges Weihnachtssest:

Vormittags 6 Uhr : die feierlichen Chrcstmetten mit Levitenamt und
Te T 'Mm ; 7 Uhr : Frühmtt 'se; 8.30 Uhr : Kindermesse : 9.45 Uhr:
feierliches Levitenamt mit Predigt und sakr. Segen ; 11.15 Uhr : Militär --
gottesdienst mit Predigt . Nachm. 2 Uhr : feierliche Levitenvesper . Daraus
Bttchtgclegenhttt.

Sonntag , 26. Dezember,  Fest des hl . Stephanus:
Vormittags 6.30 Uhr : Ättchtgelegenheit ; 7 Uhr : Frühmesse;

8.30 Uhr : Kindermesse; 9 .45 Uhr : Levitenamt mit Predigt ; 11 .15 Uhr:
Militärgottcsdicnst mit Predigt . Nachmittags 2 Uhr : Wtthnachtsandach 't
— An den Wochentagen ist um 6.30 Uhr hl . Messe im Mattenhaus und^
7.45 Uhr hl . Messe in der Pfarrkirche . — Mittwoch , abends 8 Uhr:
Kriegsant -acht. — Frtttag (Silvtttcr ), abends 8 Uhr : seierl . Jähres-
schlußandacht mit Te Teum . ^ t

Herz Jesu -Psarrkirche Biebrich
Freitag , den 24. Dezember, nachin. von 4 Uhr und abends von

8 Uhr ab ist Gelegenheit zur hl. Beichte.
- SamStag,  25 . Dez ., Hochheiliges Weihnachtssest:

Vormittags 6 Uhr : Feierliche Christmette mit Te Teum uitd
Segen ; darnach Gelegenheit" .zur hl. Beichte; 7.30 Uhr : Frühmesse;
10 Uhr : Feiert . Hochamt' mit Festpredigl nnd Segen . Nachm. 2 Uhr:
WeihnachtSandacht ; darnach Gelegenheit zur hl. Bttchte.

Sonntag , 26. Dezember , Fest des hl . Stephaitus:
Vormittags 6.30 Uhr : Gelegenheit zur hl. Bttchte ; 7.30 Uhr:

Frühmesse : 10 Uhr : Hochamt .mit Predigt und Segen . Nachm. 2 Uhr:
Kttegsandacht . Abends 8 Uhr :̂ Jungfrauertverein . — Täglich 7.45 Uhr:
hl. Messe. — Montag : hl. Messe nach Meinung . — Dienstag : hl. Messe
für den verstorb . Joh . Martin Müller und Ehefrau Pauline . — Mitt¬
woch: hl. Messe für die armen Seelen . — Donnerstag 7.30 Uhr : Engel¬
amt . — Freitag : hl. Messe für den gefallenen Krieger Joh . Schmidt.
Nachm. 4 Uhr : Gelegetrhett zur hl. Beichte. Abends 7.30 Uhr : Jahres-
schlnßandacht Mit Te Teum und Segen.

Dotzheim
Hochheilige Weihnachten;

6 Uhr : Ehristmetten : 8 Uhr : Hirtenmesse : 10 Uhr : FeierUaM.»
Hochamt lmit Predigt !nnd Te Teum ; 2 Uhr : Wcihnachtsandacht.

Fest des hl . Stephanus :,
8 Uhr : Frühmesse ; 10 Uhr : Hochamt mit Predigt . — An den

Wochentagen ist die Hl. Messe um 7.40 Uhr. — Gelegenheit zur hl . Beichtc
ist Frtttag nachm, von 4 Uhr, Weihnachten vor urid nach den Christ-
metten , nachmittags von 4 Uhr ; am Feste des hl. Stephanus , inorgens
von 7 Uhr lab. — Freitag abend 7 Uhr ist feierliche Jahresschluß-
andacht mtt Te Dcnm.

Eltville
Werbnachten,  5 Uhr : Metten ; nachher hl . Messen ; 8 .45 Uhr:

hl . Messe ; 10 Uhr : Hochamt ,(Kollekte für Marienhausen ). 2 Uhr:
Vesper ; 4 Uhr : Beichtstuhl.

Sonntag,  26 . Dez., 6.45 Uhr : Frühmesse ; 8.45 Uhr : hl. Messe;
10 Uhr : Hochamt; 2 Uhr : Wechnachtsandacht. — Die Kriegsandacht
fällt an beiden Tagen aus.

An Werktagen:  6 .15 Uhr : Frühmesse ; 7 Uhr : Pfarrmesse;
8 Uhr : hl. Messe. — Abends 8 Uhr : Kriegsandacht ; täglich bis Don¬
nerstag . — Am Frtttag ist um 4 Uhr Bttchtsttihl, uii : 6 Uhr Dankandacht
mit Segen.

11

■

Statt Karten.

Leni Tetsch
Heinrich Dörr

. Zt. im Felde
Verlobte

Wiesbaden

{
1|
fi

ff tnrtn achten 1915

Thalia - Theater
Moderne LtcUtspiele.

Kirchgasse 72 — Telephon 6137
An b »den Wcihnachtstagen

»«chmittazs3 vis 11 Uhr:
Erstklassiges

Weihnachtsprogramm!
Er -aufsührangl

Bia echt deutscher Arg
Weihnachrr-Ep:sode

au« dem grotzen Weltkriegi»2 Akten
Allerncuaftir und herrlicher

WeihnachtSfil« !
Teddy und die

Hutmacherin
Lustspiel i» 3 Akten.

In der Hauptrolle der beliebte
Komiker Paul Heidemann.
Sedan 1870».1914/15

Die Msnksttirlserlnghk
(Humor)

Neueste Kriegsbilder
DieuSt^g de» 28 . Dezember

uachinttt- aö 4 Uhr

ZNzend - VorstekMg
mti u«n«m Pro «r -mm.

snllheumatstmllzNLk
schuß, Gelenk -, Gesicht. Genicks,
schmerz usw. ->at, verl. gratis Proben
Sahn '» Salbe » Oder . Ingelheim

Unlsn-Briketts
in Kasten und SSokee

empfiehl»

Ludwig Juni
Bismarokring 32

Farnapr <M»>ier . 939
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Königliche Schauspiele.
Wiesbaden, Freitag , den 24 . Dezember ble-bt das Theater geschloffen.

281. Vorstellung. 11 . Borstrlluzig. Abonnement A.Diona Lisa
Pt * t in 2 Alben von Max Schillings . Dichtung von Beatrice DovSktz.

In Szene gesetzt von Herrn Oberrrgisseur Mebus.
Herr de Garmo

Frau Wedekind-Klebe
Sin
Sin«
Sin

emder
rau
ienbruder

Francesco del Giocondo
Pietro Tumoni

Oldofredi

Messer
Meffer
Me er
Me er Alesiro Beneventi
Meter Sandro da Luzzano
Mef er Masolino Pedruzzi
Meffer Giovanni de' Salviati .
Mona Fiordatisa, Gattin des Francesco .
Mona Ginevra, ad Alta Rocca
Dianora , Francescos Tochter aus erster Ehe
Piccarda, Zofe der Mona Fiordalisa

Herr Schubert

^ de Garmo
L>err Eckard

vre
^ -as
von Scheint
Rehkopf

, »err Schubert
Frau Wedekind-Klebe

rau Friedfeldt
lrau Krämer
rtl. Haas

Theater . Kunst. Wissenschaft
* König !. Schauspiele.  Für die Wcihnachtsfciertage ke¬

rntet das Schauspiel die Erstaufführung von Dscar Blumenthals und
Max Bernsteins neuem Lustspiel „Tie große Pause " vor . Im neuen
Jahre wird znncicM Grillparzers , seit Bl Jahren nicht mehr ge-

enes Trauerspiel „Des 'Meeres und der Liebe Wellen " neu rin-
ncrt : demnächst sind Henrik Ibsens „Helden auf Helgoland " (Nor¬

dische Heerfahrt ), Walter Harlens an den Reinhardtbühnen erfolgreich
aufgeführtes Schauspiel „Das Nürubergisch Ei " und Cakderons Schau¬
spiel „ Das Leben ein Traum " in der Bearbeitung des bekannten
Tante -uebersetzers Richard Zoozmann in Aussicht genommen.

iesbaden. (Wochenspielplan vom

Ae Handlung spielt zu Florenz . Ende des 15 . Jahrhunderts ; das
Bor - und KochsViel in der Gegenwart.

Die Türen bleiben während der musikalischen Einleitung geschlossen.
Nach dem 1. Akte tritt eine längere Pause ein.

Musikalische Leitung : Herr Professor Mannstaedt . Spielleitung : Herr
Ober -Regisseur MebuS.

Aris- og 7  Uhr. — (Ente nach 9 .30 Uhr.

Sonntag , den L6. Dezember 1915.
285 . Vorstellung.

*8ei aufgehobenem Abonnement:
Oberon

Grohe romantische Feen -Oper in 3 Men nach Wielands gleichnamiger
Achtung . Musik von Karl Maria von Weber. Wiesbadener Bearbeitung.
Gesamtcntwurf : Georg von Hülsen. Melodramatische Ergänzung:

Josef Schlccr. Poesie : Jlosef Laufs.
Anfang 6 . 30 Uhr.

Residenz - Theater.
Wiesbaden, Samstag , den 25 . und Sonntag den 26 . Dezember 1915.

(I. und II . Weihnachtsfeierrage)
Lutzendkarten gültig Fünfzigerkarten gültig

Neuheit!
Die selige Exzellenz

Lustspiel in 3 Akten von Rud lf Presb -r und Leo Walter Stein.
Spielleitung : Ok. Herman Rauch.

Anfang 7 Uhr. — Ende 9 .30 Uhr.

Neuheit!
Sanntag , den 26. Dezember (II . Weihnachtsfeiertag)

Halbe Preise! Neuheit §
Herrschaftlicher Diener gesucht.

Schwank in Z Akten von Eugen Burg und Louis Taufstein.
Anfang 3 . 29 Uhr. — Ense 8 . 30 Uhr

* König !. Theater in
26.  Dezember bis 3. Jammr .) Sonntag abend 6)30 Uhr, bei aufgeh
Monuemeut : „Oberon " : Montag abend 7 Uhr (Ab. B ) : „Ter Graf
von Luxemburg " : Dienstag abend ' 7 Uhr (Ab. A): „ Curmen " ; Mitt-
woch u beud 7 Uhr (M>. D), zum ersten Male : „Die große Pause " ;

Donnerstag nachm. 3 Uhr, bei ausgel). Abonnement , zu Volkspreisen:
„Schneewittchen und die sieben Zwerge" : abends 7 Uhr (Ab. C) :
„Mignon " : Freitag « beud 6 Uhr (Ab. A) : „ Lumpacivagabimdus " :
Samstag abend 7 Uhr (Ab. D) : „ Undine" ; Sonntag abend 6.30 Uhr
(Ab. B( : „Tannhäuser " : Montag abend 7 Uhr (Ab. C), zum ersten Male
wiederholt : „Tie große Pause "' .

* ResidenzTheater.  Am Scm ^ tag und Sonntag abend
(1. und 2 . Feiertag .) kommt Presbers und Steins feines Lustspiel
„Tie selige Exzellenz " als Wsihnachtsneuheit zur Ausführung,
das jetzt einem förmlichen Siegeszug über die deutschen Bühnen
macht . Mit echt Presber 'schen Witzen und Humor und mit der
bekannten glänzenden Stein 'schen Bühnentechnik wird Uns ein
heiteres Stück Leben von einem kleinen Hofe und einer kleinen
Residenz erzählt . Sionntagnachmittag (2. Feiertag ) ist auf Viel¬
sachen Wunsch der große Schlager „Herrschaftlicher Diener gesucht"
zu halben Preisen und am Montag , den 27 . wird nachmittag
3 .30 Uhr zu kleinen Preisen des Kindermürchen „ Klein Däumling
der tapfere Zinnsoldat " gegeben und abends 7 Uhr der so erfolg¬
reiche musikalische Schwank „Die Schöne vom Strande " . Dutzend-
und Fünfzigerkarten haben an allen drei Abenden Gültigkeit
ohne jede Nachzahlung . [

* Das Thaliatheater  hat für die Weihnachtstage ein ganz
hervorragendes Festprogramm ausgestellt. In Erstaufführung erscheint
der allerueueste und herrliche Weihnachtsfllm „ Ein echt deutscher Sieg " ,
eine Weihnachtsbcscherung . in .Feindesland . Per heiteren Muse trägt
das reizende Lustspiel „Teddy und die Hutmacherin " mit dem be¬
liebten Berliner Komiker Paul Heidemanu Rechnung. Auch das Bei¬
programm ist besonders gut und reichhaltig, wie aus dein Inseratenteil er¬
sichtlich ist. Am Nächsten Dienstag , nachm. 4 Uhr, findet nochmals
eine Jugendvorstellung mit neuem Programm zu mäßigen Preisen statt.

* Kurhaus. (Veranstaltungen während der Weihuachtstage .)
Für die Festtage hat die Kurverwaltung folgende besondere Veranstal-
tuugeu vorgesehen: Am ersten Wcihuachtstag vormittags 1L30 Uhr
ein Orgel -Frühkonzert , ausgeführt von Herrn Organist Frievrich Pe-
tersen, und unter gesanglicher Mitwirkung der Königl . Sächs. Hofopern-
sangerin a. X . Frau Margarethe Dietzer-Lüttel (Sopran ), nachmittags
4 Uhr ein Symphoniekonzerl , unter Leitung des Stadt . Musikdirektors
Herrn Karl Schuricht ; am zweiten Weihuachtstag abends 8 Uhr ein
Richard- Wagner -Abeud, welcher ebenfalls von Herrn Karl Schuricht ge¬
leitet wird ; endlich findet am .Montag , dem 27. d. Mts ., abends 8 Uhr,
ein Sonder -Konzert statt , für welches Frau Leonore Homann -Webau
(Sopran ) und Herr Paul Ludwig (Violoncello) zur solistischen Mitwirkung
gewomren sind. Dieses Konzert leitet Herr Kürkapellmeister Hermann
CyV-Vt»„ V- • $\ »/> ß ’f /•» Ilvfi 1i-.«. G. V -.3 - i . /*!Jrmer ; die Klavierbegleitung liegt in Händen des Herrn Otto Homann-
Webau . Um einer Ueberfülluna vorMbeugen , wird für diese" Veran¬
staltung ein Zuschlag von 50 Pfg . zur Abonnements - , Kurtax - oder

Kurhaus zu Wiesvaoen.
Freitag , 24 . Dezember ^Heiligabend ) keine Konzerte.
Samstag , 25 . Dezember (1. Weihnachtstag ), 11.30 Uhr : Konzert

in der Kochbrunnen-Triukhalle . 11.30 Uhr im Abonnencent im großen
Saale : Orgel - Frühkonzert . Orgel : Herr Friedrich Pctersen , Organist
an der Schloßkirche hier . Gesang : Frau Margarethe Tietzer-Hüttel,
Königl . Sachs. Hofopernsängerin a . D . (Sopran ). Vorttagssvlge : 1. Fan¬
tasie über „O, du fröhlich , o du felrge , gnadendringende Weihnachts¬
zeit" für Orgel (F . Lux) : 2. Weihnacht, für Sopran (O . Wermamr) ;
3. a ) „Heilige Rächt" , Charakterstück für Orgel ('JL Bartmuß ). (Als Hirdm-
musik — Duett zwischen Flöte und Schalmei — zu dem Siebe „ Stillq
Nacht, heilige Nacht" gedacht) : b) Festlicher Marsch über „Nun danket
alle Gott " , für Orgel (Siegfried Karg-Elert ); 4. Lieder für Sopran:
a) Segensspruch (Otto ,Dvrn >: b) Morgenhyinne (Henschel) ; Ae Ein¬
gangstüren des Saales und der Galerien werden bei Beginn des Kon¬
zertes pünktlich geschlossen ftntfo mit in den Zwischenpausen geöffnet.,
^ Nachmittags 4 Uhr im Abonnement im großen Saale : Symphonie-
Konzert : Leitung : Herr Karl Schuricht , Stadt . Musikdirektor . Orchester:
Städtisches Kurorchester. ^ Abends 8 Uhr : Abonnements -Konzert des
Kurorchesters.

Sonntag , 26 . Dezember , (2. Weihnachtstag ), 4 Uhr nachm. : Abon¬
nementskonzert des Kurorchcsters . ■■}'  Meuds 8 Uhr im Llbonnemeizt
im großen Saale : Richard Wagner -Abend. Leitung : Herr Karl Schuricht,
Städtischer Musikdirektor . Orchester: Städtisches Kurorchester.

Montag , 27 . Dezember, nachm. 4 Uhr : Abonnements -Konzert des
Knrorchcsters. P Abends 8 Uhr im großen Saale : Sonver -Kvnzert.
Leitung : Herr Herniann Jrmer , Stadt . Kurkapellmeister. Solisten : Frau
Leonore Homann -Webau, Konzert- und Opernsängerin , Mannheim (So¬
pran ). Herr Paul Ludwig , Kammervirtuos , Düsseldorf (Violoncello).
Orchester: Städtisches Kurorchester. Am Klavier : Herr Otto Homann-
Webau. Vortragssolge : 1. Ouvertüre zur Oper „Ter Freischütz" (C.
M . v. Weber»; 2. Arie „Wie nahte mir der Schlummer ", aus der Oper
„Ter Freischütz" (C. M . v. Weber), Frau Leonore Homann -Webau;
3. Konzert für Violoncello mit Orchester in T - mvll op. 30 (G. Goltcr-
mann ) Herr Paul Ludwig : 4. Kriegsballaden für Sopran und Orchester
(Otto Homann -Webau), a) Diie Emden (Text von Geipler ), b) Auf
Posten (Text von P . Bliß ), c) Der Kriegsmann (Text von P . Blitz),
Pd ) Helgoland (Text von Fritz -Engel ), Frau Homann -Webau ; Diri¬
gent : der Komponist. 5 . Ungarische Rhapsodie für Violoncello mit
Klavierbegleitung (A. Fischer); Herr Paul Ludwig : Am Klavier : Herr
Otto Homami -Webau. (Zuschlagkarte (numeriert ) 50 Pfg . mit der Abon¬
nements -, Kurtax -, Tages - oder Besichttguugskarte vorzuzeigen.

Dienstag , 28 . Dezember, 4 und 8 Uhr : Abonnements -Konzert des
Kurorchesters. >

Mittwoch , 29. Dezember , 11 Uhr : Konzert in der Kochbrunncn-
Trinkhalle . rs: 4 und 8 Uhr : Abonnements -Konzert des Knrorchesters.
^ Abends 8 Uhr im kleinen Saale : Lichtbildervortrag . Herr Emil
Bleeck-Schlombach, Kriegsberichterstatter im Kaiser!. Osman . Haupt,
qnartier . Thema : „Mit den Türken an den Dardanellen und auf
Gallipoli " mit 60 Lichtbildern.

Donnerstag , 30 . Dezember, 4 und 8 Uhr : Abounementskonzeri
des Kurorchesters.

Freitag , 31 . Dezbr . (Silvester ), nachm. 4 Uhr : Abonncmentskonzert
des Kurorchesters.

Samstag , 1. Januar , 11 Uhr : Konzert in der Kochbrunneu-Trink-
halle . 4 Und 8 Uhr : Abonnementskvnzert des Kurorchesters.

Sonntag , 2. Januar , 4 und 8 Uhr : Abomrementskonzert des
Kurorchesters.

Tageskarte erhoben, sämtliche anderen Veranstaltungen finden im Abonne-
ment statt . Wir möchten noch darauf Hinweisen, daß das nächste Kaffee¬
konzert erst am Dienstag , hem 28. Dez., stattfindet.

Standesamt Wiesbaden
Gestorben:  Am 19. Dez . : Elisabeth Wagner , 22 I . Schreiner

Ludwig Albus , 71 I . — ,Am 20. Dez. : Anna Schwab, geb. Wagner,
28 I . Privatier Heinrich Pfister , 84 I . Oberstleutnant a. D . Her¬
mann von Felbert , 69 I . — Am 8L Dez. : Anna Rößler , geb. Pott,
61 I . Wühelmine Eron , geb. Heerlein , 7I I.

S . GUTTMANN
Das Spezialhaus für Damen
Konfektion und Kleiderstoffe

Wiesbaden
LANGGASSE 1—3

veultckebank
Mesbaäen
QIUbelmTtraße Dr*22
f «mfpr *ch«r : Dr. 225 , 226  and 6416

wor9t . . alle vaukmäkigen0 efd>äfte
übernimmt Vermögens-undHacblaßverwaltung
vermietet. Stab lkam mer-Sckran kfädicr
verwahrt. GffgktCtl Und VdtcbloftOU DcpOtS
»MM i

Avenarius

(Oeinbergs - Pfflhle
und Stackei
erhalten Sie in Lorch (Rhein)
bei unserem Vertreter Herrn

Jacob Peraba,Lorchg.Rh.
Holz - und Kohienhandlung.

AÄitslhe storfojie Biehn-
Fernsprecher Nr. 50

Biebrich

Postscheckkonto

Frankfurt am Main
Nr. 3923

Mündelsicher
Jinsfuh 3v.- 4°/.

GeSir . Mvenapius
Imprägnier - Anstalt Gau - Algesheim.

#

Tägliche Verzinsung

Vermietung von SicherheitsschränKen
a  a h

Kass enlokal:
Biebrich» Rcrthausftrafte Nr. 59

Geöffnet: vormittaLs Lon 8 bis 12 */* nachmittags von 3 bis 5 Uhr

Summ!-beschlagnahme velr.
Die Firma Feist Strauß , Frankfurt a. M ., welche vom

Rerchs-Militär -Fiskus , vertreten durch die Inspektion des
Kraftfahrmesens in B-crlin -Schvneberg , mit dem Ankauf der
beschlagnahmten Altgnmmi -Svrten für das Gebiet der Pro¬
vinz Hessen-Nassau beauftragt ist, hat mir die Vertretung für
Wiesbaden übertragen.

Die Besitzer solcher Gummiabfällc sind laut Bekannt¬
machung des zuständigen General -Komnrando verpflichtet, die¬
selben obengenannter Firma zuzusenden.

Zur Erleichterung der Ablieferung für Wiesbaden kann
solche nunmehr an den Unterzeichnten , gegen Zahlung der ge¬
setzlich vorgcschricbencn Höchstpreise erfolgen.

Georg Glücklich,  Wiesbaden , Friedrichstraße 10.
— Telephon 6209. —

i' iäin . i trt Luu Mcdtillc

Paul Rohm , Zahn-Praxl!
— Friedrichstrasse 50 , I. - Wgx

Zahnschmerzbeseltigung , Zahnziehen , Nervtöten , Plombieren
Zahnregulierungen .Ktinstl. Zahnersatz lndiv .AusfUhrungenu .a. m

Sppechst . s 9 —6 Uhr . Telefon 3118.
Dentist des Wiesbadener Beamten -Vereins.
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Ehrt das Andenken unserer toten Helden
durch Beteiligung an der Nagelung  des

Eisernen Siegfried
fürKrieger-Witwen und -Waisen

in Wiesbaden.
Zeit der Nagelung : Morgens 10—1 Uhr. Sonntags von
11.38—1 Uhr ; nachmittags 3—7 Uhr . Sonntags von 3—7 Uhr.
Eiserner Nagel Mk. 1.— (Kinder und Militär ohne Charge
88 Pfg.) ; versilberter Nagel Mk . 5.—; vergoldeter Nagel
Mb. so.,—; goldener Stiftungsnagel von Mb. 388.— an.

Für gröbere Stiftungen sind durch Vereinbarung
mit dem Vorstand

die zwei Armfpangen. die zwei Brustbuckel, das eiserne Kreuz,
die Jahreszahl , sowie kleinere Verzierungen und silberne
Stistungsnägel für Gesellschaften zu vergeben. — Für Uber»

Zahlungen wird besonders quittiert.
Kreiskomitee vom Roten Kreuz , Abteilung IV

Kommission für Kriegswitwen -und -Waisenfürsorge

Wann Sie die Absicht haben
sich billig , gut und elegant zu kleiden , dann besuchen Sie mein Geschäftshaus.
Ich verkaufe meinen Vorrat in eleganten Herren - und Knaben -Ulstern , Bozener
Mäntel , Lodenjoppen , Hosen , Kapes , Gummi - Mäntel für Herren und Damen zu
sehr billigen Preisen. Es lohnt sich für den Weitemfernttste« mein Geschäft

aufzusuchen , da ich auch inSchüttwaren
großes Lager unterhalte . Ich habe mehrere 100 Paar vor dem Kriege gekaufte

Stiefel und Schuhe für Herren und Damen preiswert abzugeben.
J. Drachmann

Wiesbaden , Meugasse 22 , part. undI.Stock.
Für Vereine und Wohl»&tigkeit »zweoke extra billige Preise.

(•4er Knote , 4er diese Annonce mitbringt, erhllt beim Einkauf von 20 Mk. eine acbSne Handtasche iralls,

Institut Schrank
(vorm. Institut Rldder)

Frauenarbelts -, Fortbildungs - und
Haushaltungsschule

Pensionat und Erziehungsanstalt für Junge Mädchen
Seminar für Handarbeltslelirerinnen
Wiesbaden , Adelheidstraße 25

Lehrf Ko her:
a) Praktisches Nähen, Wäschezuschneiden und

Kleidermachen
b) Sticken und Kunsthandarbeit
c) Zeichnen und Malen
d) Sprach- u. Fortbildungskurse , Kunstgeschichte

Am 7. Januar Wiederbeginn des Unterrichts.
Anmeldungen und Prospekte durch die Vorsteherin

Antonie Schrank.
Sprechstunden tlglich mit Ausnahme von Sonntagen und Samatag

nachmittag von 11—12 und 3.30—4.30 Uhr.

I

(Sin  herziges Büchlein!

Schall -Rossi, Klara Id « :

Seck« « »Mai »!
Gespräche bei gottliebenben Seele mit ihrem

Meister im Tabernakel.
Gebunden in Leinwand M 1,50.

NB. Eine edle Konvertitin hat während der
stürmischen Zeit ihrer Konversion ihre Liebe
zum Meister und ihre seelischen Leiden in die
Gebetsworte dieses Büchleins gekleidet. Hier
fand sie, was ihre in bitterem Weh gereifte
Seele bewegte,' und so entschloß sie sich zum
Dank dafür , den betenden Seelen der deutschen
Heimat das herrliche Biichlcin zugänglich zu
machen.

Sofort lieferbar!

Hermann Rauch
Buchhandlung der . Rhein B o 1ksz eitun g"

Wiesbaden , Friedrichstr. 30.
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Bttt-W-mWe»
und Leibwärmer

bei

M . Rosst,
Wiesbaden . Wagemannstraße3

HauS- und Küchengerät«.

Nonteure
zu sofortigem Eintritt bei boh. Lohn
gesucht. Vorzustellen abends zwisch.
8 und 7 Uhr.

Frankfurter Prlvat-Telefon-
Guellscbaß in.v.H.

Frankfurt am Main
Stiftstraße 29—33.

Maurer und
Handlanger

gesucht sür grösseren Ban i« Mittel-
deutschland, Richtung « erlitt.

Thomverk Biebrich.
Knecht gesucht

zu einem Pferde.
Frau Jakob Brunk

Marienathl i.  Rhg.

Für einen Jungen
vom Lande wird ein Lehrmeister
Sckloffer oder Installateur gesucht.
Offerten umer 2309 an die B -schäfiS-
stelle dieser Zeitung.

Junger Mann
für Kontor und Lager (Rdg , weicher
ein kleine- Geschäft führen karn , sofort
ges»ch'. Rur ganz ehrl. und gewissen,
ljaftc Bewerber, mit Gehattsansprüchen
und Zeugnisabschrift, finden Berücksichti¬
gung. Offerten unter 2295 an die
Geschäftsstelle dieser Zeitnng.

Schöne Wohnung
von S Zimmer und Zubehör sofort zu
vermieten . Dorkstraste » 7 Erd e-
schoß links.

Hofrat Fabers
Privatschule

MilikärberechtigieRealschule
Adelheidstratze .1.

Kleine Klassen, lägt. Arbeitsstunde
Osternu. Herbst Schlustprüf.
Der Unterricht beginnt
Mittwoch, 7. Januar.

Anmeldungen von Schülern nehme
ich täglich außer an Sonn - und
Feiertagen öon 11— 12 Uhr cntg.
Nach den gesetzl. Bestimm¬
ungen können Schüler, die
bis zum 8. Januar in die
Schule eingetreten find, die

Versetzung zu Ostern
noch erreichen.

Prof . vr Scharfer.

Berlitz
Sprachschule,

Rhelsstraße 32.kiMSmsckl. Unterricht.
Verwundete erhalten

bedeutend ermäB . Preise.

Linderung
bei ^ stiima

Oer Asthmatiker braucht zur Erleichterung der Anfälle

uiur>

ABTEI-IM IIP
das altbewährte Hausmittel.

Die in hohem Maße schleimlösende Wirkung er¬
leichtert vor allem die Atmung . Durch dauernden Ge¬
brauch dieses anerkannten , wohlschmeckenden Mittels

erlangt der Patient
Lebensfrische und neuen Mut.

Akker ’s Abtei-Sirup ist nicht nur ein
Linderung s-, sondern ein wertvolles

Verben gungsmittel
Asthma

Kircbgasse 64,Walhalla-Ecke
Unterricht

ln sämtl. haudelswlssen-
Bchaftllchen Fächern,

namentlich in allen
Buchführungs arten,

Rechnen,Korrespondenz
Stenograph ., Maschinen-

| schreib u. Schönschreib
j Lehrpläne gern su Diensten . ,

iPreis der Flasche — 230 gr. Inhalt Mk. 2.50
n » n “ ^̂0 , , » 5.—
m n n “ 1000 „ „ „ 7.50

AKKLR 's ABVK1-8IBCP (nur echt mit Namenszug)
in den Apotheken zu haben. Eine Schrift über AKKER ’S
ABTEI - SIRUP ist d. L. J. AKKER in EMMERICH

a . Rh . auf Verlangen kostenlos zu beziehen.

Bestandteile: 48 KG. Zucker, 20 KG.
Zuckerhonig, 400 Gr. Nussblätter- Extrakt
200 Gr. Salmiakstein. 550 Gr. Gerstensyrup
(zehnfach). 150 Gr. Extrakt aus spanischem
Saft. 200 Gr. destilliertes Wasser, 5 Gr.
Salmiakgeist 92 LiterFenchelwasser, 3 Liter
96 */o igea Weingeist 201 Gr. Salizylsäure
150 Gr. Acetylsalizylsäure. 18 Gr. Zimmtöt
(Ceyl. u. Chin. gern. 1: 10). 45 Gr. Cltronenö!
mit Fenchelöl aa 300 Gr, Anistropfen und
3 Gr. Vanillin (rein).

(1/9/15).

r’ «4M'vV:

RMM-Gtetf.
Kosieis- Bad Säirelfr-

Leiraflstfiit
tat

Du»
und

Hmt, S
46 Weift 46 3

Eck- MoritzstrnH«.
I'Unfang Januar 1916:

mtt  Kurse.
Inhaber und Leiter:

Emil Straus.

Deutscher
Cognac

b.rranhfui 'ta .M.

i Mou3 Sturm
„Großer 5eidberg"

bestens empfohlen 1
Besitzer W . Engel

ŝEmr
Er »s»eNr |nl,

Miet - Pianos
Harmoniums Cnkmii«
Rheinstr . 52. OOiimilX

Großer Feldberg Gasthaus Walküre
wird von Tounsten bestens empfohlen, — Telephon 92 :: Amt Königstein —

-  Mätzige Preise . - ^ .
Penston von 4.50 Mark an. — Rrservezimmer für Vereine.

RoU - Kontor
im Südbahnhos.

Amtlicher Rolifuhrnnternehmen
der Uömgl. preutz. Ztaatsbchn
Spedition von Gütern aller Art

Fernsprecher S17u. 1964 Fernsprecher 817 u. 1961

ttsjije ulet kiuitit.
Lagerung ganzer Wohnung - ,
einrichrungeu u einzeln. Ltilcke

An-«. Abfuhr von Waggons
Speditionen jeder Art.

Schweres Lastfuhrwerk.
Lieferung von

Sand , Kies und Gartenkies

Sycktisiis-ÄstisW
Sidlilie» t .n.i.$.

»ur Ad olfstr« he  1
an der Rheinstraße.

Nicht zu verwechsel» « 64
anderen Firmen.
872 Telephon 87»

Telegramm-Adreffe: „Pr »« ptE.
EigeneL-gerhäuser»

«dolistr . ste 1 und auf de« « Ste»
dahnhafr Wieshghan -West.

tSeleiseanschluß.)

Mi .rS.WlMD
Rokspedileure 8r. Maj. de»Kaizeri und Königs

Bahnhofstraße 6 - WIESBADEN - Telelon 5» u. 6223

Internationale Spedition.
Möbeltransporte JS Zt XZrXlZ

Moderne Möbellagerhäuser
neben dem Hauptbatinhof.

Joseph Fink , ^ TL.Ä'7',4.
f rlrfun 2876 . Tele so» *»76

Kaufhaus größten Stils
für sämtl. Manufaktur - und Modewaren

Damen-Konfektion Damen - Putz
Kleiderstoffe, Wäsche , Weißwaren
Gardinen , Teppiche , Bett -Waren.

Kirc8hr se  Wiesbaden Ecke
Frledr.-Stf.
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DEUTSCHE BANE
BERLINW

Aktienkapital und Reserven 428 500 000 Hark
Bm letzten Jahrzehnt (1905 —8814) verteilte Dividenden:

12, 12, 12, 12, 12% 12% 12% 12% 12% 10 %.

FILIALEN:
Aachen, Barmen, Bremen, Brüssel, Crefeld, Dresden, Düsseldorf, Elberfeld, Frankfurt a. M., Hamburg, Köln Konstantinopel,

Leipzig, London, München, Nürnberg, Saarbrücken.

Zweigstellen:
Augsburg, Bemcastel -Cues, Bielefeld, Bocholt, Bonn, Chemnitz, Coblenz Cronenberg, Darmstadt, M.-Gladbach, Hagen, Hampi,

Hanau, Köln-Mülheim, Meissen, Neheim, NeWs, Offenbach a. M., Paderborn, Remscheid, Rheydt, Solingen, Trier,
Depositenkessen:

Bergedorf, Deuben, Goch, Idar, Langerfeld, Lippstadt, Moers, Opladen, Potsdam, Radeberg, Ronsdorf, Schlebusch , Schwelm,
Soest , Spandau, Vegesack , Velbert, Wald, Warburg.

WIESBADEN : Deutsche Bank Zweigstelle Wiesbaden,
Itfiihelmstrasse 22 (Ecke Friedrichstr, ).

Eröffnung von laufenden Rechnungen. Depositen- und Scheckverke kr.
An- und Verkauf von Wechseln und Schecks auf alle bedeutenderen Plätze des In- und Auslandes.

Einsiehung von Wechseln und Verschiffungsdokumenten auf alle überseeischen Plätze von irgendwelcher Bedeutung.
Rembours-Akzept gegen überseeische Warenbezüge.

Bevorschussung von Waren Verschiffungen.
Vermittlung von Börsengeschäften an in- und ausländischen Börsen, sowie Gewährung von Vorschüssen gegen Unterlagen.

Versicherung von Wertpapieren gegen Kursverlust im Falle der Auslosung.
Aufbewahrung und Verwaltung von Wertpapieren.

Vermietung von Schrankfächern (Safes) in den für diesen Zweck besonders eingerichteten Stahlkammern.

Die Deutsche Bank ist mit Ihren sämtlichen Niederlassungen amtliche Annahmestelle von Zahlungen für Inhaber von Scheck - Konten bei dem
K. K. Oesterrelchischen Postspareassen - Amt.

;

-

HM m»

;

A m

Eingetragene Genossenschaft mit beschränkter Haftpflicht.
Friedrichstraße 20

Bankgeschäft und Sparkasse
Gegründet 1860. Fernsprecher : 6190, 6191, 6198.

Mitgliederzahl am 1. Januar 1915 . 8875
Eingezahltes Stammkapital . Mk. 4,239,021.34
Haftsumme: Mk. 8,875,020.—. Reserven: Mk. 2,518,629.81

Ausführung aller Bankgeschäfte,

Sparkasse
Sit täglicher Verzinsung (Hsussptrkassen ).

Kreditgewährung
gegen Bürgschaft und auf Wertpapiere.

Aufbewahrung undVerwaltung von Wertpapieren
Verwahrung versiegelter Pak ete, Kisten und Koffer mit Wertgegenständen.

Fremde Geldsorten.

Aufnahme als Mitglied jederzeit.
Bei dem Erwerb der Mitgliedschaft wird der volleingezahlte Stamm-
Anteil vom nächsten Quartalsersten an dividendeberechtigt.

Auskunft bereitwilligst durch den Vorstand.

Bismarckring II
Häfnergasse 17.

WM

‘

'

Herzliche Bitte!
Die Vincenz Vereine von Lt . BonifatiuS , NLriahilf

and Dreifaltigkeit bitten für ihre Bruien um gütige Z -Wen¬
dung eine  Gabe an Geld oder abgelegten Kleidern.

Äuf Wunsch werden die Gaben gern abgeholt; eine zejälltze
turze Nachricht wird an eine der genannten Konferenzen erbeten.

«rrrnschmoschine für 3 Mk. zu der.
w  kauten Gerichtsstraße5, 3. Stock.

Kontoristin sucht Stellung mögl.bald
Näh. nt her Erpeditton in Eltville.

ßenericnböijBe , Ia Sänger, St .Seif,
und Wc.bchen lullg zu verkaufen bei

Schneider, Ke.richerstr. 8, 1.

DER TÜRMER
KRIEGSAUSGABE

HERAUSGEBERrlE.FREIHERR* 6R0TTMSJS5
Vicr+eJjäWith 16Hefte)mit KunstHiHatenbeitMkAfjCI/

durch dicBudihaadtongen
r nuocncr I und vom Türmer Verlag

6REINER&PFEIFFER, STUTTGART

Erbsen, grün und gelb . . . Pfd . 50 Pf.
Bohnen , bunte . „ 50 „
Bohnen , weihe . .. 50 „

Ne«(iütettf ft»
Erbsenmehl . Pfd . 55 Pf.
Malzkaffee . „ 40
Kaffetin . Pfd .-Paket 85
Salz -Heringe . Stück 12
Bückinge . . 12 u,14
Rollmöpse . . 12
Salz . Pfd . 10
Schmierseife, weih, Pfund -Paket 49

m „ 58 ,
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